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Zum Fleiſchbeſchangeſetze.
Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich in dieſen Tagen be-

greiflicherweiſe auf das Schickſal des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Daß
e im Reichstage eine ſtarke Mehrheit finden werde, ergiebt ſich
aus der Abſtimmung am Freitag. Die Mehrheit für das
Geſetz würde verhältnißmäßig noch größer geweſen ſein, wenn
der Reichstag voll beſetzt geweſen wäre, und wenn nicht
mehrere Freunde des Geſetzes ſich vor der letzten namentlichen
Abſtimmung entfernt hätten, weil ſie ſicher waren, daß
ihre Entfernung keine nachtheilige Wirkung haben konnte. Die
geſammte Rechte und das Centrum, mit Ausnahme
des Abgeordneten Müller-Fulda, ſtimmte für den grundlegenden
z 14a, der ſich mit der Einfuhr ausländiſchen Fleiſches befaßt.
Ebenſo geſchlo ſen ſtimmten dagegen die Sozialdemokraten die
beiden freiſinnigen Parteien, einſchließlich des Herrn Steinhauer,
and die Polen, bei denen es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie in
dritter Leſung für das Geſetz ſtimmen werden. Die National-
liberalen waren geſpalten. Die größere Hälfte ſtimmte für, die
kleinere gegen den Paragraphen. Zwei nationalliberale Ab-
geordnete entthielten ſich der Abſtimmuug. Von den keiner
Fraktion angehörenden Abgeordneten ſtimmte die größere Mehr-
heit für das Geſetz. Von den Elſäſſern war, ſoweit wir über
ſahen, Niemand anweſend. Ob die Regierung die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe annehmen werde oder nicht, ſteht heute noch
nicht feſt. Bekanntlich nehmen die verbündeten Regierungen
erſt nach dem Abſchluſſe der zweiten Berathung im Reichstage
bindende Stellung. Augenblicklich ſcheint die Stimmung
innerhalb der Regierung dem Geſetz nicht direkt ablehnend
gegenüberzuſtehen. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht zwar ein
ihr zugegangenes Telegramm aus Berlin, wonach die maß-
gebenden Kreiſe der Reichsregierung von der Unannehm-
barkeit der Beſtimmungen überzeugt ſeien, und wonach die
Kommiſſionsbeſchlüſſe niemals Geſetz werden könnten, allein
dieſe Information iſt zweifellos falſch. Das beweiſt ſchon die
He der offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“, i

Der Reichstag hat in Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes
mit ganz überwiegender Mehrheit die Beſchlüſſe ſeiner Kommiſſion
in den entſcheidenden Punkten angenommen, obwohl Namens der
verbündeten Regierungen die ernſtlichſten Bedenken dagegen erhoben
worden ſind und kein Zweifel darüber beſteht, daß der Bundesrath
einem Geſetz ntwurfe, welcher die Beſchlüſſe zweiter Leſung in vollem
Umfange aufrecht erhielte, nicht zuzuſtimmen in der Lage wäre. Es
iſt damit diejenige politiſche Situation eingetreten, welche auf
rein politiſchem Gebiete in dem erſten Jahrzehnt nach der
Gründung des Deutſchen Reiches öfters einzutreten
pflegte und welche den Fürſten Bismarck zu dem Ausſpruch veran
anlaßte, daß Kompromiſſe das Weſen des konſtitutionellen Re
gierungsſyſteins bilden. Wie ein großer Theil der grundlegenden
Geſetze im Reiche ſchließlich zu Stande gekommen, daß beide Theile
ſch auf einer mittleren Linie vereinigten, ſo dürfte
auch das Zuſtandekommen des Fleiſchbeſchaugeſetzes
davon abhängen, daß der Reichstag nicht auf ſeinem Schein be
ſteht, ſondern ſich bereit findet, die Bedenken der verbündeten Re
gierungen nach ihrem vollen Schwergewichte zu würdigen. Dies iſt
um ſo wünſchenswerther, als es ſich auch bei dem Fleiſchbeſchau
geſetze um einen Gegenſatz von Intereſſen handelt, den aus
zugleichen ſich alleDiejenigenangelegen ſein laſſen
müſſen, welche wünſchen, daß bei der Neuordnung
unſerer Han delsbeziehungen zum Auslande alle
Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit
zeſchloſſen zuſammenſtehen. Man wird ſich daher der
Erwartung hingeten dürfen, daß zwiſchen der zweiten und dritten
Leſung des Fl iſchbeſchaugeſetzes mit vollem Ernſte der Weg der
Verſtändigung über die jetzt noch beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren des Reiches geſucht
werden wird, und man wird hoffen dürfen, daß bei
allſeitigem guten Willen dieſerWeg auch gefunden
werden wird.
Der „Poſt“ und den „Berl. N. N.“ geht eine in gleicher

Linie ſich bewegende Information zu, wonach ſich ebenfalls
dermuthen läßt, daß die Regierungen, unter der Voraus
ſehung, daß der Reichstag bei ſeinem Freita s v verharrt, einer Einigung geneigt wären. Dieſe ſolle ſich dem
Vernehmen nach auf ſoigende Grundlage aufbauen:

Der Kommiſſionsbeſchluß zu S 14a, daß die Einfuhr von
eingepökeltem oder ähnlich zubereitetem Fleiſch, Büchſenfleiſch,
zürſten u. ſ. w. verboten wird, iſt dahin abzuändern, daß

das Verbot für Pökelfleiſch geſtrichen wird; Pötel-
fleich ſoll alſo auch fernerhin eingeführt werden
dürfen. Maßgebend hierfür dürfte einmal die Erwägung
bin. daß das Pökelfleiſch zur Zeit noch von einer geringen
Vichtigkeit für die Volksernährung iſt andererſeits ſind die nach
Deutſchland eingeführten Mengen von gepökeltem Fleiſch nicht ſo
groß, daß von ihrer Zulaſſung eine beträchtliche Schädigung der in
ländiſchen Fleiſchproduktion zu befürchten ſteht. Alsdann ſoll die
rn n Friſt betreffend das Verbot der friſchenFleiſch- Einfuhr geſtrichen werden. Die Regierungen ſind,

wie verlautet, der Meinung, daß die Frage der Fleiſcheinfuhr im
uſammenhange mit den zollpolitiſchen Erörterungen über die

heuen Handelsverträge gelöſt werden müſſe. Die Vertagung
„umſomehr angebracht, als friſches Fleiſch, auf welchesdie Friſtbeſtimmung hauptſächlich abzielt, gegenwärtig an dem Import

wach Deutſchland nur in untergeordnetem Maße betheiligt iſt. Die
usfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus den Vereinigten
taaten von Nordamerika iſt nämlich gegenwärtig verboten, andererſeits iſt die Einfuhr von friſchem Rind fleiſch ſeitens Deutſchlands

verboten. Thatſächlich iſt alſo die Einfuhrfrage nicht ſo brennend,
N. zefach angenommen wird. Endiich ſoll, wie verlautet, die

eichsregierung willens ſein, die Befreiung der Hausſchlachtungen
don der Kontrole, im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe, anzunehmen.

in denen es
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promiß zu haben iſt, muß billig bezweifelt werden. Die deutſche
Landwirthſchaft iſt und bleibt vielmehr der Ueberzeugung, daß
der Reichstag unbedingt an dem Ausſchluſſe des Pökel-
fleiſches und ebenſo an der Friſtbeſt immung feſt-
halten muß. Pökelfleiſch kann nicht ſo unterſucht werden, daß
ſeine Geſundheitsunſchädlichkeit vollkommen nachgewieſen werden
könnte, und wir müſſen dafür ſorgen, daß wenigſtens in einiger
Zeit das inländiſche Fleiſch nicht ſchlechter behandelt wird, als
das ausländiſche, wie es nach dem Geſetzentwurfe bis Ende
1903 geſchehen ſoll. Für die Landwirthſchaft würde ein Kom-
promiß auf der angedeuteten Grundlage mithin unannehmbar
ſein. Ein ſolches Kompromiß widerſpräche auch direkt dem be-
kannten Verſprechen des Reichskanzlers, daß das ausländiſche
Fleiſch mindeſtens denſelben Unterſuchungsbedingungen
unterworfen werden müſſe, wie das inländiſche.

Zur Iex Heinze,
Aus ſehr vielen Städten des deutſchen Reiches werden von

Künſtlern, Kunſtverſtändigen und Kunſtliebhabern Proteſt
reſolutionen gegen die ſogenannte lex Heinze an den Reichstag
und den Reichskanzler abgeſandt. Dieſelben ſind nicht ganz
unberechtigt, ſofern ſie eine Einſchränkung des Schaffens-
gebietes, der Schaffensfreiheit und der Schaffensfreudigkeit des
Künſtlers zu verhindern beſtrebt ſind. Denn mit Recht wird
ausgeführt, daß es dem Künſtler nach wie vor freiſtehen müſſe,
den menſchlichen Körper zu bilden. Was in der Welt kann
es für ihn Lehrreicheres, Veredelnderes geben als
die Nachbildung des Menſchen, den Gott ſich
ſelbſt zum Ebenbilde geſchaffen hat? Und auch für den ver-
ſtändnißvollen und den lernbegierigen Zuſchauer ſowie über-
haupt für jeden abgeklärten Menſchen muß es nach wie vor in
weiteſtem Umfange geſtattet ſein, an ſolchen künſtleriſchen Er
zeugniſſen ſich zu erfreuen und zu erheben. Aber die Proteſtler
mögen ſich doch hüten, das Kind mit dem Bade auszuſchütten.

Reſolutionen hauptſächlich ſt n und mit denen ſie
ſich beſchäſtigen, in keiner Weiſe treffen. Es will
nur verhindern, daß die genannten künſtleriſchen Erzeugniſſe
nicht durch die Begaffung durch unwürdige Augen entwürdigt
werden. Denn man wird ſich darüber nicht täuſchen dürfen
der weitaus größte Theil der Bevölkerung betrachtet Kunſt-
werke, die nackte Körper darſtellen, nicht mit künſtleriſchem
Blick, ſondern?aus ſinnlichen Motiven. Das ungebildete Publi-
kum und vor Allem die Jugend wird durch dieſelben nicht ſo
wohl erhoben, als vielmehr zu unſittlichem Denken und Trachten
verführt. Deshalb kann man dem Geſetzent
wurfe daß dergleichen Kunſtwerke von der
Straße, aus den Schauläden und überhaupt aus der Oeffent
lichkeit verbannt werden, nur zuſtimmen. Jn Muſeen, Abteliers,
Kunſthandlungen 2c., kurzum an allen Orten, wo eine gewiſſe
Kontrole des beſchauenden Publikums einigermaßen möglich iſt,
ſoll die künſtleriſche Freiheit nicht im Geringſten eingeſchränkt
werden. ger es iſt ſehr ſchwer, die richtige Grenze zu
ziehen, und dem Waortlaute der Geſetzesparagraphen, wie er
von der Kommiſſion feſtgeſetzt worden iſt, kann man den Vor
wurf allzu großer Dehnbarkeit nicht erſparen. Vor Allem
muß verhütet werden, daß man das Urtheil über das, was
man als unfſittlich oder unzüchtig in dem Geſetze bezeichnet,
irgend welchen untergeordneten Exekutivorganen überlaſſe, die
ein künſtleriſches rſtändniß nicht haben. Es muß
auf jeden Fall vermieden werden, daß der Künſtler
von einem Forum von Beamten, deren Kunſtbildung man nicht
garantiren kann, irgendwie abhängig wird. Hierin zum
Mindeſten muß eine präjziſere Faſſung des achte gefordert
werden. Derartige Beſtimmungen ſind natürlich ungeheuer
ſchwer richtig zu treffen, und es muß vor irgend welcher Ueber
n in dieſer Hinſicht im Jntereſſe der Kunſt und der
künſtleriſchen Bildung und Bethätigung unſeres Volkes
das Ernſteſte gewarnt werden. Man ſoll ſich aber dur
dieſe Bedenken, die ja bekanntlich von der Regierung wie von
dem größeren Theile der konſervativen Partei getheilt werden,
nicht verleiten laſſen, nun, wie es leider viele
der genannten W thun, gegen die ge
ſammte lex Heinze Front zu machen. Das Geſetz
hat ſeinen Namen von einem verbrecheriſchen Kuppler- und Zu
älterpaare, das noch heute im Zuchthauſe ſitzt. Das Kuppler

P und Zuhälterweſen ſollte das Geſetz urſprünglich treffen. Es
iſt dann allmählich daraus ein allgemeines Geſetz zur Be

kämpfung der Unſittlichkeit geworden. So leicht und ſcharf das
erſtere durch das Geſetz getroffen werden könnte, ſo ſchwer iſt
es, in richtigen Grenzen ſich haltende Beſtimmungen über die
Unſittlichkeit im Allgemeinen zu treffen, zumal ſoweit die Kunſt
und Litteratur dabei in Betracht kommen. Nicht alles, was ſich
als Kunſt ausgiebt, iſt wirklich Kunſt, und nicht alles Ge
ſchreibſel hat litterariſchen Werth. Verhängnißvoll im
höchſten Maße aber wäre es, wenn unter der Bekämpfung
unzüchtiger Pſeudokunſt und ſchmutziger Hintertreppenlitteratur
auch die wirklich ernſten künſtleriſchen Beſtrebungen getroffen
würden. Erſchwerend iſt e auch der Umſtand, daß manche
Schriftſteller, Maler oder Bildhauer von an waft künſtleriſchem
Wollen bei ihrem Schaffen beſeelt geweſen zu ſein behaupten,
während der Kritiker mit derſelben Ueberzeugung das betreffende
Werk als ein unzüchtiges Machwerk bezeichnet. Es
giebt eben keine

Ob die Mehrheit des Reichstages für ein ſolches Kom-
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charfe Grenze hierbei, die ſubjektive Auf

faſſung ſpielt in dieſen Fragen eine zu große Rolle, und ver
hängnißvoll für den Künſtler wie für den Kunſtfreund wäre es,
ſtets von dem Urtheile des Richters oder gar der
Polizei abhängig zu ſein. Deshalb hätte man viel-
leicht beſſer gethan, ſich vor der Hand auf die Be-
kämpfung des Kuppler- und Zuhälterweſens zu beſchränken und
für die übrigen Theile des Geſetzes ſich weitere Zeit zu Studium
und Ueberlegung zu laſſen. Faſt ein Jahrzehnt iſt vergangen,
ſeit im Jahre 1891 der Prozeß gegen das Kuppler- und Mörder-
poar Heinze ſtrengere Beſtimmungen gegen Kuppelei und Zuhälter-

thum nothwendig erſcheinen ließen. Auch im Reichs-
tag waren alle Parteien darüber einig. Aber man beging
von vorn herein den Fehler, die Gelegenheit dazu benutzen zu
wollen, die geſammte Sittlichkeit unter Geſetz, Reglement und
Polizei zu bringen. So wurde die lex Heinze mit einem Ballaſt
beladen, der ſie an ſich nichts anging, immer von Neuem wurde
daran herumgefeilt; die als dringlich nothwendig erkannte
ſchärfere Beſtrafung von Kuppelei und Zuhälterthum iſt bei
dieſem Verfahren bis heute nicht erreicht. Zehn Jahre hat
man den Auswurf der Menſchheit ſeitdem ungeſchoren oder
ganz milde laufen laſſen. Man mache dieſem Zuſtande
jetzt ein energiſches Ende, jeder anſtändige Menſch
wird in dieſer Hinſicht der lex Heinze mit Genugthuung zu
ſtimmen aber man ſei äußerſt vorſichtig mit den übrigen Ge-
ſetzesparagraphen und, ſo wünſchenswerth und dringlich recht
ſtrenge und ſcharfe Maßnahmen gegen Unzucht und Unſittlichkeit
in unſerer Decadenzzeit ſind man treffe und präziſire ſie in
einer Weiſe, daß auch wirklich nur Unſittlichkeit und Unzucht
getroffen werden, dagegen eine Beeinträchtigung der Entfaltung
und Bethätigung wahrer Kunſt und Wiſſenſchaft auf jeden Fall
ausgeſchloſſen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. März.

Neue Militär-Attachees in Paris. Der „Köln. Ztg.“
erlin gemeldet

Von Wien aus war dieſer Tage die Nachricht in die Preſſe ge
kommen, daß die öſterreichiſch- ungariſche Regierung
in der nächſten Zeit in der Perſon des Grafen Herverſtein einen
neuen Militärattachee in Paris als Nachfolger desverſtorbenen Oberſten Schneider ernennen werde. Dieſe
Nachricht iſt völlig unbegründet. Es genügt,
darauf zu verweiſen, einerſeits, daß es ſelbſtverſtändlich,
daß die öſterreichiſchungariſche Regierung in dieſer Frage
der auswärtigen Politik ſich nicht von den beiden anderen Dreibund-
mächten trennen wird, andererſeits, daß bei der bezüglichen Ueberein-
kunft der drei Regierungen nichts in Frankreich geſchehen iſt, was die
Lage in dieſer Hinſicht geändert hätte. Die drei Poſten werden nach
wie vor unbeſetzt bleiben.

Die „Köln. Ztg.“ iſt auch hier falſch unterrichtet. Wir
ſind ihr gegenüber in der Lage, unſere Mittheilung, daß man
gegenwärtig in den drei befreundeten Staaten mit dem Plane
der Wiederbeſetzung der vakanten Poſten umgeht, aufrecht
zu erhalten.

Offizierspenſionirungen. Jn der radikalen Preſſe
wird recht häufig gegen die Militärverwaltung mit der Be-
r von einer in den letzten Jahren angeblich über-
and nehmenden Steigerung der Offiziers-

Penſionirungen Stimmung zu machen verſucht. Dem-
gegenüber ſind einige Zahlen von Jntereſſe, welche ſeitens
der Militärverwaltung dem Reichstage zugänglich gemacht ſind.

Bezieht man die Zahl der Neupenſionirungen auf die Beſtand-
zahl der Offiziere in den einzelnen Jahren, ſo ergiebt ſich danach, daß,
während im Jahre 1887 ſich eine Prozentzahl von 2,8 herausgeitellt
hatte, dieſelbe 1896: 2,4 betrug. Der Durchſchnitt der 10 Jahre
von 1887 bis 1896 bezifferte ſich auf 2,9 Proz. Jn den veiden letzten
Jahren war er 1897: 2,6 und 1898 2,9 Proz. Der Durchſchnitt
iſt alſo auch in den beiden letzten Jahren nicht
überſchritten. Das Lebensalter der Offiziere

Penſionirung iſt in den letzten Jahren
Allgemeinen nicht viel jünger geworden. Bei den Diviſitons-

Kommandeuren iſt es ſogar von 57 im Jahre 1898 auf 58 im Jahre
1899 hinaufgegangen bei den Brigadekommandeuren von 55 in den
früheren Jahren auf 56 im Jahre 1898. Die Zahl der pen-
ſionirten Generale iſt bei uns nicht höher als in anderen
Ländern. Jm Verhältniß zu der Zahl der Offizierſtellen beträgt ſie in
Preußen 3,1 Proz., in England und beſonders in Rußland iſt ſie erheb
lich höher, nämlich 4 bezw. 6,6 Proz. in Italien und Oeſterreich
zwiſchen 2 und 3 Proz. Das durchſchnittliche Lebensalter der im
Penſionsſtande lebenden Generale iſt 657/ Ein Vergleich mit der
Steigerung der Zahlen der Penſionirungen und der Ausgaben

r Penſionen zeigt, daß die Steigerung bei den Offizieren
verhältnißmäßig nicht erheblich iſt. Zur Beurtheilung der Oifiziers-
Penſionslaſt darf ſchließlich noch bemerkt werden, daß von dem
penſionirten Offizieren 8 Proz. im aktiven Militärdienſt wieder ver
wendet werden, alſo in Stellen, welche ſonſt von aktiven Offizieren
wahrgenommen werden müßten.

Wieder ein Konflikt in Lippe. Zwiſchen der Regie
rung von Lippe-Detmold und dem dortigen Landtag
ſcheint ein zweiter Konflikt ausgebrochen zu ſein, der zur
Folge haben dürfte, daß ſich die Regierung wiederum an den
Bundesrath wenden wird.

Der Lippeſche Landtag hatte nämlich der Regierung ſeine Miß
billigung darüber ausgeſprochen, daß die Erſatzwahl für den aus-
geſchiedenen Präſidenten des Landtags Dr. v. Lengercke nicht in der

beſtimmten Friſt von ſechs Wochen vorgenommen ſei.
mgegenüber führte Staatsminiſter Gevekot in der lerten Landtags-

ſitzung aus, daß die Staatsregierung, wenn ſie noch ein Fünkchen
Ehrgefühl beſitze, ein ſolches Verfahren nicht dulden fönne. Das
Geſetz enthalte keine zwingende Beſtimmung die Wahl inner



balb ſechs Wochen vorzunehmen, eine Verzögerung von einer Woche 1. Das VDurchſchnittsprinzip ſoll auf die Orte bis 5000 Einwohner Ausland. wählt
ſei dadurch entſtanden, daß ſein Vorgänger von Mieſitſchek verſucht (in der Vorlage Einwohner) ausgedehnt werden Südamerika. Nachr
habe, den Präſidenten v. Lengercke zur Zurücknahme ſeiner Mandats 2. im 3 ſoll die Beſtimmun über den Ueberdurch g ott in Sibiri in ein
niederlegung zu bewegen. Der Beſchluß des Landtages ſei daher ſchnitt geſtrichen werden 3. die zwölftelung ſoll m „Komplott in Sir en.weder der Form noch der Sache nach berechtigt. Nach weiteren durch die Beſtimmung erſetzt werden, daß die Zahl der Wähler der Die braſilianiſche Regierung hatte ſeit einem Monat in Erfahrun zu m
Debatten, die zum Theil ſehr erregt verliefen, begründete Staats zweiten Abtheilung nicht mehr als ein Viertel der Geſammtzahl aller gebracht, daß ſich einige Mißvergnügte zu einem Komplott gegen d
miniſter Gev kot noch einmal energiſch die Stellung der Regierung. Wähler umfaſſen darf 4. als S 3a ſoll eingefügt werden „Der Republik vereinigt hätten, und entſchloß ſich zum Handeln, als kennt
Tin Antrag des Abg. Moritz auf Zurückverweiſung an die Erlaß eines Ortsſtatuts iſt nur zuläſſig binnen einem Jahre nach Jne die Mittheilung erhielt, daß Geld, welches von Monarchiſten ſtammt wird
Kommiſſion zur Vermeidung eines Konfliktes wurde abgelehnt, ſo krafttreten dieſes Geſetzes“; S im 8 A ſoll die Beſtimmung über die an einige Polizeiagenten und verſchiedene andere Perſonen verthei preiſ
daß es bei dem obenerwähnten Mißtrauensvotum des Landtages der zehnjährige Reviſion geſtrichen werden. worden ſei. Einer der Verſchworenen ſollte ſich des Präſidente Lohne
Lippeſchen Regierung gegenüber verblieb. t net er der a Aen i im 8 r Ka Koltes in e h gingAer iniller immen, daß bei der na erfolgenden Bildung de dieſes Anſchlags ſollte eine proviſoriſche Regierung von ſechs Mi r r r m abtheilungen außer der mehr als durchſchnittlichen Steuerleiſtung zur gliedern eingerichtet werden. Der größere Theil der Verſchwoörn den 1

hat die Aerztekammern wiſſen laſſen, daß, ihrem Ver- an ch ſt di ein z d2 Zuweiſung in die zweite oder erſte Abtheilung exforderlich iſt die kompromittirt.langen entſprechend, in Zukunft in allen Fällen, in denen es Feranlagung zur Staatseinkommenſteuer zu einem Steuerſatze in früh
der Miniſter für angezeigt hält, Erlaſſe des Miniſteriums, die Serlin von 192 Mk., in Gemeinden mit mehr als 100 009 Einwohnern x 22 ſchicktden ärztlichen Stand im Allgemeinen intereſſiren, den Aerzte von 146 Mk., von 50 000-—100 000 Einwohnern von 104 Mk., von Der Krieg in Südafrika in ſo
kammern mitgetheilt werden. Die „Apotheker-Zeitung“ be 10000-50 000 Einwohnern von 70 Mk. „Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm ihres Kor,

h hordynng iſt ſehr zweckmäßig, und es darf wohl er r. r reine d nemaß 2 rwartet werden, daß auch den Apothekern recht bald nicht nur Dentſcher Landwirthſchaftsrath. r idente m n b Z. wen allger

t r publiken mit Lor alisbugeine Standesvertretung gegeben wird, ſondern daß auch dieſer Y.S wer über die Friedensver handlungen Delegramme ſichtigStandesvertretung auf das Apothekerweſen geplante Maßnahmen zur Berlin, 9. März.Begutachtung überwieſen werden. (Schluß.) r m d e Tr atedn h r rnJ i )ängigkeit beider Staaten und Amneſtie für die Nebel wirdtehr Das Verfahren bei Anſtellung der Volksſchul Der nächſte Gegenſtand betraf die Ergebniſſe der Er der Kapkolonie aufſtellen. Der Korreſpondent fügt noch hin der 2

ältni i aß die beiden Präſidenten mit den fremden Konſulen konferſt dient.Verhältniſſes der Volksſchullehrer eine weſentliche Aenderung. etreides. Hierzu lag folgender Antrag der Referenten, die Einmiſch ihrer Regierungen u erziel höchſt

r r l. ne e h e eregierungen je en nachgeordneten Stellen zur wut e Prof. Dr. Ort h Berlin vor, der die Frage erſchöpfend behandelt: C 72
bracht Wird die Pehrer erſt nach Ableiſtung ihrer w d van T B. J r z ver e egeg prnee hen h ehe
Militärpfli i i ieſer an iedenen Bezirken des Deutſchen Reiches veranlaßten Erhebungen en, rgeſtellt d We r r s war nicht über den Umfang der Verfütterung von Brodgetreide an das Unabhän gigke it geſ ichert ſei. Die d dreiſt
ehe von Saniner aus rer Den haſat ghgen antragen hen teee 3e e leete der ede e tet eder ehe Hat Anſeten r e
weiſe im Schuldienſt beſchäftigt. Während dieſer Beſchäftigung treides nicht feſiſtellen läßt. Es ergiebt ſich jedoch als zweifellos, daß ich in Sicherheit zu bringen, ſtellte er als erfunden hin. G
halt in der Regel die Stell z je bei getreides nicht feſtſtellen läßt. Es ergie jedoch als zweifellos daß ſprach ferner ſeine Ueberzeugung aus, daß vorläufig keinerhalten ſie in der tege ie Stellenbezüge wie bei überall in mehr oder weniger erheblichem Umfange eine Verfütterung Einmiſchung der Großmächte bevorſtände und du

einſtweiliger Anſtellung. Während ſie dann ihrer Militärpflicht namentlich von Roggen ſtattſindet, und zwar vorwiegend der g g ger D ſei r nd daß
genügen, haben ſie keinen Anſpruch auf irgend einen Gehalts- in den Viehzucht treibenden Gegenden und mehr in kleinen und der Krieg noch von langer Dauer ein wurde. d ve
bezug aus der verwalteten Stelle. Es ſteht ihnen auch kein An mitileren als in großen Betrieben. 2. Die Urſachen ſind einerſeis Ueber den Kampf bei Driefontein wird noch h hande
ſpruch zu, nach Ableiſtung der Dienſtpflicht wieder in dieſelbe die Unkenntniß der ländlichen Bevölkerung über den Futterwerth des richtet, daß die Engländer, obgleich ſie nur einem kleinen fein
Stelle, die ſie vor dem Dienſtantritt verwaltet haben, einzu Brodgetreides und der anderweitig zur Verfügung ſtehenden Futter lichen Korps von 8000 Mann gegenüber ſtanden, außerorden- I
rücken. Den jungen Lehrern, die jetzt ſchon im Amle ſind ſtoffe ſowie das Mißtrauen gegen fremde, nicht in der eigenen lich ſchwere Verluſte erlitten haben; ſie ſollen üher dir
rn ng 7 Wirthſchaft erzeugte Futtermittel, andererſeits die ni. d. igen Markt- 500 Todte und Verwundete verloren haben, eine große Menge eihrer Militärpflicht aber noch nicht genügt haben, werden preiſe des Brodgetreides. 3. Nach übereinſtimmendem Urtheil wird außerdem vermißt. Unter den Todten und Verwundenn und
nach Ableiſtung Wer Dienſtjahres in allen den Fällen ihre der wiſſenſchaftlichen Gutachten wie der praktiſchen Vieh h findet ſich eine grotzre Anzahl Offgiere indete anver
Stellen offengeha ten und während ihrer Abweſenheit nur züchter iſt jedoch eine Verfütterung von Brodgetreide im e v ich er a Meld zahl Slere. gende erwähnen Ange
re wo ſie ſich im Beſitz einer Berufung durch einen Mi rn Viehſtandes el normalen ha c werth on weiteren Meldungen ſind nur folgende erwähnens- P

rivatpatron befinden. Aber auch ſie haben während der Ab- arltverhältniſſen weder nothwendig noch wirthſchaftli 1 e deigung des S ſiahres kinen dſpeec auf 33 oder lohnend. Es iſt daher durch Belehrung in Wort und Schrift p. Blin, 12. Mätz. Das „Verl. Tagebl. wyldet aus Loden a

Küſtergehalt. auf thunlichſte Verminderung der unrationellen Brodgetreidever- Kin Telegramm aus Achtertang vom 10. d. M. meldet: Unſere r
w fütterung hinzuwirken und das Mißtraven vieler kleinen und Operationen haben die Wirkung gehabt, jedes Burenkommando über Vriem Die Oſtrowoer Hochverraths-Affäre. Bei einer Reihe mittleren Landwirthe gegen andere Futterſtoffe durch Erlaß eines die Grenze des Freiſtaates zu treiben. Das Hauptkorps de z ekle

polniſcher Gymnaſiaſten des Gymnaſiums zu Gneſen fanden Geſetzes betr. den Verkehr mit Fuitermitteln nach Möglichkeit zu Feindes hat ſich nach Donkers Poort, ſieben Meilen nördlih Ja
aus politiſchen Gründen Hausſuchungen ſtatt. Allem Anſchein beſeitigen. 5. Es iſt endlich der Schluß gerechtfertigt, daß bei von Norvals-Poort, zurückgezogen. Wir ſind beſtändig in Joha

hen l. e e er e e eung von Brodgetreide und falls die Vodenkultur ſo fortſchreitet, als es rei Bogen der alsbrücke ze Di demAuch aus anderen Theilen der Provinz werden noch vereinzelt Pegennörehg der Fall e deutſche dere im Stande Wege nach Colesberg iſt noch intakt und die Allemons Drift iſt ſeine

Hausſuchungen bei Polen in derſelben Sache gemeldet. iſt, auch unter Berückſichtigung einer ſtetigen Bevölkerungszunahme durchaus benutz bar. e r. zu ve
Aus Anlaß des Falles des Prinzen von Arenberg den Bedarf an Brodgetreide für das Jnland zu decken. London, 12. März. Daily Telegr.“ berichtet aus New und

iſt für den Uebertritt von Offizieren der Armee zur Nachdem hierzu nur Bartmann--Lüdicke- Frankfurt a. M. und daß ein höherer Beamter erklärt habe, Frankreich und die Ver Jöde
Schutztruppe unter dem 24. Februar folgende Beſtimmung v. ArnimGüterberg geſprochen wurde der Antrag im Weſentlichen einigten Staaten würden vollſtändig Neutralität während des r

getroffen: g n e 2 d auf en Krieges beobachten. Dae P iſifationsberi v. Arnim die verſchärfende Form beſchloſſen, daß es zu Anfangten Perſonal- und KQualifikationsberichte gehen auf dem heißen muß ſtatt „einerſeits die“ „neben“, und im Schlußſatz ſtatt vernr
d e S w. d S des andererſeils“ „vor Allem Der Bergarbeiterſtreikilitärkabinets zur Weitergabe an das Oberkommando der Schutz v an 8
kanzlei unmittelbar an die zuletzt bezeichnete Dienſiſtelle.“ e enerverſaverung entgegen. Referent net ſtreikenden Kohlenarbeitern die Arbeit wieder aufgenommen worden. VObendeich ſprach ſich insbeſondere lobend aus über die Thätigkeit der Damit iſt fü S nitin b. JahrRereine r i amit iſt für das Geſammtrevier Halle der Streik definitiv be àusz lokalen Verſicherungs-Vereine in mehreren preußiſchen Provinzen und cParlamentariſches. empfahl dieſe Form der ländlichen Mobiliar Verſicherung auch für endet das Streikkomitee iſt aufgelöſt worden. war

Für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe Kronberg- Frey andere Landestheile. Von anderer Seite wurde dem aber entgegen Zur Bergarbeiterbewegung im Zeit M euſe lwi tzer er be
ſtadt ſoll an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Knoch von gehalten, daß die Verhältniſſe in den verſchiedenen Theilen des Revier wird uns von kompetenter Seite geſchrieben von
den Konſervativen der Prinz Georg von Schönaich Reiches durchaus verſchieden lägen. Der letzte Gegenſtand betr. die Wie das hieſige „Volksblatt“ mittheilt, hat die Berliner 1200
Carolath aufgeſtellt werden. Wie der „Nationalztg.“ ge- Ergebniſſe der Erhebungenüberidie Rentabilität Volkszeitung“ ein Privattelegramm aus Zeitz erhalten, wonach
ſchrieben wird, hat man im K.eiſe K o n it tz S ch l 0 ch a U t y pi ſ ch e r L an d wirt h ch a f t 5 b etrie b e (Referent die Werksverwaltungen im Zeitzer und Meuſelwitzer Braun wur
dent ch e l an Stelle des Bürgermeiſters Landrath z. D. Dr. Kerſten Generalſekretär Dr. Dude) wurde abgeſes!, weil dieſe Ergebniſſe noch kohlenreviere beabſichtigen, am 1. Mai d. J. eine allge Rob

ſei u ne ehe ſehehee Mit an e heeetcten atte die Zäznn hitaf wie de welne Krhöhnng der adbne der Berggebetter n u
Zu der am Sonnabend begonnenen Berathung der Ge- treten zu laſſen. Wer mag denn wohl das Privattelegramm Eine

me r 5 r a l g e a der o e A abgeſandt haben Welche Werksverwaltung benutzt dem Alsordnetenhauſe at das Centrum folgende Anträge geſtellt wohl die Berliner „Volkszeitung“ als ihr Sprachrohr und 600
z 77 ne

„Herr Lecor vergeſſen wohl, daß ich M im Prinzen „Ja, ſieh mal, Männchen, man muß doch die Sacheechaniker be(Nachdruck verboten.) man31 von Moldavien geweſen bin gleich ordentlich machen. Meine alten Freunde, die Boudon, begiPer Antomobil! „Ja, ja, ſchon gut ich weiß, und übrigens ſind Sie Er, Boudon, iſt Friſeur, ſeinewollen zur Saiſon nach r
Frau Putzmacherin. Jch bin feſt überzeugt, daß ſie ſchrecklich
gern mal per Automobil fahren möchten. Sie ſind noch nie
ſo gefahren, das weiß ich, und dann ſparen ſie auf die Art di
Eiſenbahnbilletts, und je mehr luſtige Menſchen zuſammen ſind,
je luſtiger wird die Sache!“

Lucien zögerte zwar ein
ſchließlich meinte er
geht es ja nicht!“

Eine Einladung in aller Form wurde dem Ehepaar Bondon
zugeſchickt, und die nahmen auch ſofort an.

Die Verabredung wurde dahin getroffen, daß man ſich
am Montag, den 13. Dezember treffen wollte, es blieb grade
nur ſoviel Zeit zu den nöthigſten Reiſevorbereitungen.

ja ein vernünftiger Mann kommen Sie um 5 Uhr wieder
ich will Jhnen dann die nöthigen Verwaltungsmaßregeln geben

7 und L a t„Wie Sie wünſchen, Herr Lecor
Als Herr Eduard Lecor ſeine Fabrik Herſtellung von Der Mechaniker verbeugte ſich und ging.

die Lebens r II8 aufgab, glaubte er den Zeitpunkt gekommen, um den Aben on in lſeines Lebens nach gethaner Arbeit zu genießen e hen Schuppen war
Er. wurde „Sportsman“, war bei allen Rennen und ([aut auf.

t da re wart s mir ſein Anton abil eteonen kannS na, ich will ſie hüten wie meinen Augapfel!“zitterte und vorwärts ſtrebte wie eines der wunderbaren Thiere Er war ganz außer ſich vor Freude, denn es war ihm ein
aus der Apokalypſe.Darauf engagirte Herr Lecor einen bedeutenden Mechaniker, um e W ahren verheirathet

Humoreske von H. L. Legrand (Paris). eEinzige autoriſtrte Ueberſetzung von A. Friedheim. a ür
gen

s bischen mit dem „Ja“, aber doe
Na ja, warum nicht, aus meiner Taſche zu

ſchi

erkl

ſah er ſeine
und dann lachte er vor Freude

aber in ſeinerr zit ſo Antoinette kaufte den verſprochenen Pelz, allerdings mitr r cher See areſch ſeiner breitrandigen Ehe gab es Regen und Sonnenſchein. Für den Augenblick dem Unterſchied, 9 ſie Wolſeſel v ungefähr ar ſie
t Da der Dezember ſie e Kälte brachte ſo kam Herr ſtand das eheliche Thermometer bedenklich tief, die Gatten ſo viel koſtete. Aber was machte das! Sie ſah ſo komiſch

s waren böſe miteinander und den Mechaniker betrübte das ſehr. darin aus! Aus dem dicken, zottigen Fell guckte ihr kleiner t
Lecor zu dem Entſchluß, den Winter unter Jtaliens blauem
Himmel zu verbringen. Nizza würde ſeinen rheumatiſchen

ochlachenden Geſtaden des ewig blauen Meeres entlang zu fahren eil welch' feiner Gedanke! 9und in Pinienwäldern je nach Belieben Halt zu machen ine würde auf einen ſo verlockenden Vorſchlag nicht

welch' verlockende Ausſicht! t in t nZwanzig Jahre junger wurde Herr Lecor bei dem mit „nein antworten können, und ſomit wäre etwas wie zweite
Gedanken und rieb ſich nach einem kopiöſen Frühſtück vergnügt n ehe en:
die Hände, während er zu ſeinem Diener ſagte: W n 3„Jean, der Mechaniker ſoll kommen Freitag, den 10. Dezember 1899

Meine liebe Antoinette!Di i i i u Set Sang in nern z e len Aue als ben Was würdeſt Du zu einer Fahrt in kleinen Tagestouren
Herr Lecor ſprach mit ihm höflicher, als er es ſonſt mit e einſeinen Untergebenen hat denn ſeiner Anſicht nach 7 der von hier e Nizza in einem Automobil von ſechszehn

Pferdekräften ſagenMechaniker weit über dem Durchſchnitt der übrigen Diener.
Da er die verborgene Kraft, die in einem Automobil

ſchlummert, und die ſich für den Menſchen felehwan geſtalten
kann, zu lenken weiß, hat er Anſpruch auf Rückſichtnahme in
feinen Händen ruht Leben und Tod derjenigen, die ſich ihm
anvertrauen, und daher iſt es gut, ihn etwas achtungsvoller
zu behandeln, ſo dachte Herr Lecor.

„vLucien,“ ſagte Herr Lecor, „ich reiſe heute Abend nach
Nizza, und zwar mit der Bahn, während Sie mir das Auto
mobil auf der Fahrſtraße hinbringen ſollen. Es ſind ungefähr
1200 km bei 200 pro Tag und einem Ruhetag dauert der
Transport eine Woche. Jch kann Jhnen doch die Maſchine
ruhig anvertrauen

Lucien richtete ſich ſtolz an

Nun war ihm ein Gedanke gekommen, wie er dieſen häuslicheni Kopf mit dem übermüthigen Geſichtchen à la Pierrette gar zuZwiſt aus dem Wege räumen konnte: er wollte ſeiner Frau z his ſichtchen à la P
luſtig hervor

Nachdem die nöthigen Einkäufe gemacht, hielt man es für
angebracht, die letzten Stunden vor der Abfahrt noch fröhlich
zu verbringen.

Die beiden Paare wanderten alſo von einem Reſtaurant
in das andere. Alle Tage iſt nicht Feſttag Die „Reiſeſpeſen“,
die Lucien von dem Chef erhalten, deckten über und über das
Ver nügen.

m am Montag um 10 Uhr die Damen kamen da
„nur“ 50 Minuten ſpäter als verabredet ſauſte das weiße Ab
Automobil des Herrn Eduard Lecor die Champs-Elyſées
hinunter, fort nach dem Lande der ewig lachenden Sonne und
der Träume!

Man war allerſeits rieſig vergnügtt
Lucien, der zeigen wollte, was er konnte, erſchreckte allFußgänger und fußr wie der Wirbelwind durch die Dörfet,

ſdeß die friedlichen Bewohner gar nicht wußten, was ihnen

geſchah, und die Dorfkläffer ſich rein außer Athem
ellten.

ſchlug ſich einmal über das andere aufs Knie
ef:

Bei der Gelegenheit könnte ich Dir auch einen Pelz
aus Kaninchenfell anbieten, um Dich vor der Kälte zu
ſchützen. Antworte mir raſch, wenn Du Luſt haſt! Wir
können eine Woche zuſammen verleben, an die wir lange
zurückdenken werden.

Dein kleiner Lucien.
Dieſen rn Zeilen glaubte er aus Vorſicht noch ein

Poſtſkriptum hinzufügen zu müſſen und„Sorge nicht, der Chef zahlt's
Und er gab ſeinen Brief auf.

III.
Antoinette war entzückt und nahm an; ſie vervollſtändigteſogar noch das entworfene Programm. ſ Mabig

„Nein, der Junge iſt wirklich unbezahlbar!“
Und die Damen, zwiſchen Angſt und Bewunderung hin

und hergetrieben, kamen aus der Erregung gar nicht heraus
s wurde ſpät au Dann ging es heidi

über Stock und Stein, und ſobald die Sonne uuterging, bezoß
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wählt den großen rer über Berlin, um eine ſo erfreuliche
Nachricht zur Kenntniß ihrer Arbeiter zu bringen, ſtatt ihnen
in e Weyer und wirkſamerer Weiſe eine direkte Mittheilung
zu machen?

Das Halleſche „Volksblatt“ weiß aber noch mehr und
kennt auch den Grund zu jener Maßregel. Am 1. Mai d. J.
wird nämlich eine allgemeine Erhöhung der Kohlen-
preiſe vorgenommen, welche die nöthigen Mittel für die
Lohnerhöhung bringt.

O das ſchlaue „Volksblatt“! Vorſichtiger Weiſe wählt es
den 1. Mai als die bezeichneten Maßregeln. Hätte
es den 1. April gewählt, ſo würden die Arbeiter zu
früh gemerkt haben, daß ſie wieder einmal in den April ge
ſchickt werden ſollen und dann iſt doch der Weltfeiertag auch
in ſo ſchöner Tag.

Thatſächlich iſt in den Kreiſen der Arbeitgeber weder von
einer am 1. Mai erfolgenden Preiserhöhung noch von einer
allgemeinen Erhöhung der Arbeitslöhne etwas bekannt.

Man merkt alſo klar den mit der falſchen r beab
ſichtigten Zweck. Tritt die von dem „Volksblatte“ in Ausſicht
geſtellte Lohnerhöhung nicht ein wie es ja der Fall ſein
wird dann iſt von Neuem Unzufriedenheit in die Kreiſe
der Arbeiter gebracht und damit iſt der Sozialdemokratie ge
dient. Selbſtverſtändlich wird es in ihrem Hauptquartier
höchſt unangenehm empfunden, daß ſie im ſogenannten mittel-
deutſchen Braunkohlenreviere nur Niederlagen zu verzeichnen
hat und deshalb iſt jedes Mittel recht, die Unzufriedenheit auf-
recht zu erhalten nach dem bewährten Grundſatze: Nur immer
dreiſt ſchüren und hetzen, etwas bleibt doch hängen! Nun, wir
werden ja ſehen

Gerichtszeitung.
H Nordhanſen, 10. März. (Das Schwurgericht) ver

handelte in ſeiner 5. und letzten Sitzung 1. gegen den 30 jährigen
Gefängniß-Jnſpektor Aktuar Franz Zol land (gebürtig aus Salz-
wedel) von hier, welcher angeklagt und geſtändig war, als Beamter
ihm anvertraute Gelder im Betrage von 345 Mk. unterſchlagen,
die zur Buchung der Gelder beſtimmten Bücher unrichtig geführt
und falſche Beläge vorgelegt, ſowie aus ihm zur Aufbewahrung
anvertrauten Geldbehältern, welche als Beweismittel gegen
Angeklagte beſchlagnahmt worden waren, Geldbeträge (46 Mk.)
entwendet zu haben. Kranukheit, Noth und Schulden haben den
Angeklagten zu dieſem Verbrechen getrieben. Die Geſchworenen
ſprachen ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig er
wurde zu Jahr Gefängniß und zur Tragung der Koſten
verurtheilt, außerdem wurde ihm die Berechtigung zur
Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von
5 Jahren aberkannt 2. gegen den 40 jährigen früheren Landwirth
Johann Herzberg und gegen den 28 jährigen Stellmacher Heinrich
Jödecke aus Weißenborn (Kreis Worbis); der erſtere hat als Schuldner,
über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet war, in der Abſicht,
ſeine Gläubiger zu benachtheiligen und ſich einen Vermögensvortheil
zu verſchaffen, Vermögensſtücke (2 große Schweine) beiſeite geſchafft
und andere (1 Stück Kartoffelland und Ackergeräthe) verſchwiegen;
Jödecke hat dem Herzberg dabei Hülfe geleiſtet. Beide Angeklagte
wurden unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen.
Herzberg wurde zu 3 Monaten Gefängniß und Jödecke zu 3 Wochen
erlanwit und Beide zur Tragung der Koſten des Strafverfahrens
verurtheilt.

Naumburg, 10. März. (Beſtrafter Brandſtifter.)
Vom wurde geſtern der 55 jährige Arbeiter Vogel aus
Freyburg a. U. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er hatte
aus Rache über einen ihm zu Theil gewordenen Verweis (Vogel
war angeheitert zur Arbeit gekommen) die Varckſche Ziegelei, in der
er beſchäftigt geweſen war, angezündet und einen Gebäudeſchaden
von 30 000 Mark verurſacht. Auch waren durch den Brand ca.
120 000 Steine unbrauchbar geworden.

Stendal, 10. März. (Vergehen im Amte.) Geſtern
wurde vor dem hieſigen Schwurgericht gegen den Oberpoſtaſſiſtenten
Robert Metz aus Seehauſen i. A. wegen Betrugs und Unterſchlagung
im Amte verhandelt. Metz hat fortgeſetzt ſeit langer Zeit Poſtan-
weiſungsbeträge unkerſchlagen und zwar derart, daß er die neuen
Eingänge ſtets zur Bezahlung der alten Unterſchlagungen benutzte.
Als die Kaſſe revidirt wurde, fand ſich an dem Tage ein Defizit von
600 Mk. vor. Metz machte Leihgeſchäfte und ſpekulirte mit dem
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unterſchlagenen Gelde. Durch eine Beſchwerde der Juſtizhauptkaſſe
an die Oberpoſtdirektion über einen ausgebliebenen Poſtanweiſungs-
betrag kam die Handlung des ſeit zwanzig Jahren im Poſtdienſt
ſtehenden Aſſiſtenten ans Licht. Trotzdem der Vater des Angeklagten
die unterſchlagenen Beträge erſetzte, wurde Metz zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilt; auch erkannte das Gericht
auf Aberkennung der Befähigung, ein öffentliches Amt zu bekleiden,
auf die Dauer von zwei Jahren.

Meiſen, 10. März. (Ein „ſauberes“ Geſchäft.)
Fleiſchermeiſter Ernſt Nacke, der Rinds- und Kalbsaugen und das
Innere von Schweinsohren mit unter die „hausſchlachtene“ Blutwurſt
hackte, wurde zu 600 Mk. Strafe verurtheilt. Er führte vor Gericht
zu ſeiner Vertheidigung an, die Verwendung derartiger Theile ſei
ſchon zu ſeincs Vater) Zeiten im Geſchäft üblich geweſen.

Briefkaſten.
Civis. Ehe wir auf einen ſolchen Wunſch eingehen, müſſen

wir wiſſen, ob er aus unbetheiligten Kreiſen ſtammt. Bitte, nennen
Sie uns Jhren Namen, er bleibt Geheimniß unſerer Redaktion.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 14. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt Oberdiak. Richter.
St. Moritz Mittwoch, den 14. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt Diak. Nietſchmann.
Johanneskirche: Mittwoch, den 14. März, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanrentii Mittwoch, den 14. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 14. März, Nachm. 4 Uhr:

Prüfung der Knaben-Konfirmanden Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. März 1900.

Aufgeboten: Der Bäcker Walther Stolle, Fleiſcherſtr. 20 und
Jda Schondorf, Fürſtenthal 624. Der Schloſſer Guſt. Brinck,
Raffinerieſtr. 7 und Louiſe Thiele, Leſſingſtr. 21. Der Verſicherungs
Beamte Max Sorge neue Promenade 13 und Anna Conrad,
Herrenſtr. 6. Der Bergmann Albert Zutz, Gerbſtedt und Minna
Rechenberg, Halle. Der Gärtner Paul Charton, Raguhn und Emma
Junge, Halle. Der Glaſermſtr. Hugo Pöllner, Zeitz und Klara
Keindorf, Halle. Der Konditor Max Schlegel, Leipzig und Dorothee
Regener, Halle. Der Fuhrwerksbeſitzer Herm. Erbus, Lerchenfeldſtr. 20
und Helene Knof, Zappendorf. Der Fleiſcher Herm. Ochſe, Merſeburg
und Lina Sennewald, Beeſen.

Eheſchließungen: Der Handarb. Herm. gröhl Merſeburger
ſtraße 14 und Marie Raue, Schwetſchkeſtr. 10. Der Werkführer
Aug. Orling, Wilhelmſtr. 32 und Emma Wiebach, Ackerſtr. 7. Der
Lohgerber Otto Merkert, Spitze 5 und Eliſe Wehnemann, Merſeburg.
Der Schloſſer Guſt. Müller, Raffinerieſtr. 2 und Blanca Miſſelwitz,
Schloſſerſtr. 16. Der Eiſendreher Paul Vogel, Schwetſchkeſtr. 5 und
Vertha Bihlig, Ludwigſtr. 13. Der Handarb. Reinhold Buchmann,
Kurfürſtenſtr. 79 und Henriette Bahn, Hagenſtr. 7. Der Tiſchler
Karl Pollnow und Minna Lange, Leipzigerſtr. 71. Der Maurer
Joſef Hagemann, Hardenbergſtr. 37 und Auguſte Frieß, Schillerſtr. 26.
Der Arbeiter Guſt. Mennicke, Leſſingſtr. 5 und Anna Gramatzki,
gr. Klausſtr. 22.

Geboren: Dem Fabrikarb. Oskar Schütze, Ladenbergſtr. 1, S.
Otto. Dem Handarb. Paul Henneck, Schmiedſtr. 25, T. Anna.
Dem Hallenaufſeher Oskar Schönfelder, Landsbergerſtr. 66, S. Herbert.
Dem Handarb. Ernſt Kützſch, Hirtenſtr. 13, T. Minna. Dem
Schloſſer Siegfried Heller, Steinweg 50, T. Louiſe. Dem Arbeiter
Joſef Domagala, gr. Wallſtr. 28, T. Elſe. Dem Dachdecker Franz
Wolf, Landwehrſtr. 8, S. Franz. Dem Briefträger Otto Blüher,
Hardenbergſtr. 2, S. Moritz. Dem Polizei-Sergeant Wilh. Roſteck,
Brunoswarte 24, S.

Geſtorben: Des Arbeiter Karl König Ehefrau Emma geb.
Teuſcher, 35 J., Thorſtr. 50. Paul Jahn, 28 J., EliſabethKranken-
haus. Der Eiſendreber Adolf Hartmann, 19 J., kl. Sandberg 21.
Des Arbeiter Paul Benſing T. Martha, 2 Mon., Wörmlitzerſtr. 98.
Der Gewehrhausarb. Ernſt Schroeder, 27 J., Viktoriaplatz 2. Die
Wittwe Chriſtiane Schröder geb. Wetzel, 60 J., Siechenanſtalt.
Des Polizei-Sergeant Wilh. Roſteck S., 10 Min., Brunoswarte 24.
Des Waſſerbauwart Theodor Neumann CEhefrau
Sülter, 44 J., Bergmannstroſt.

Berginannstroſt.
verſtorb. Maſchinenmſtr.
Gommergaſſe 10.

Der Handarb Aug. Heſſe, 62 J., Klinik. De
Aug. Ermiſch D. Margarethe, 8 Mon.,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſösulich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S,

Linde's giebt dem Kaffee ein eechöne

Eesenz Farbe und einen vollmundig en
Goschmack.

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'sohen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Havndlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, alle a. S.

Fdlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Marl—z- Kleid S ar.
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Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nachtheil unlieb-

ſamer Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu ſchützen,
haben wir auch das Wort Eulen-Seifs zum Zwecke des alleinigen
Gebrauches für unſere Seife in das Markenſchutzregiſter eintragen
laſſen und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte
Doering's Seife mit der Eule nunmehr

Doering's Eulen-Seife.
Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns befugt, ſein
Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher beim Einkaufe
Jhrer Seife kurzweg Doering's Eufen-Seife und beſtehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beſte Seife zur
Pflege der Haut beſitzen und in der Erhaltung des ſchönen Teints
die beſten Erfolge haben. Doering's Eulen Seife iſt überall
à 40 Pfennig erhältlich.

Marieuburger Geld-Lotterie. Mit der Ausgabe der Looſe
à 3 Mark zur 1I1. Prämienkollekte für die Herſtellung und Aus
ſchmückung der Marienburg hat das mit dem General- Vertrieb be
traute Bankhaus Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, nun-
mehr begonnen. Die Marienburger Looſe zu 3 Mark, ſowie die
beliebten Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, der Schneidemühler
Pferde- Lotterie ſind auch am hieſigen Platze von den bekannten
Loos-Verkaufsſtellen zu beziehen.

man ein Nachtquartier, um am nächſten Tage von Neuem zu
beginnen.

Es wurden nicht gerade die ſchlechteſten Zimmer genommen
und ſo kam es denn, daß in Dijon von den 600 Francs

Reiſeſpeſen, den 50 Francs Trinkgeld und den 300, die Lucien
für Petroleum im Laufe der Zeit, ſeit er bei Lecor war, „Schmu“
gemacht hatte, nichts mehr übrig war.

Als die Reiſenden bemerkten, daß die Kaſſe leer oder
doch faſt leer durchlebten ſie eine ungemüthliche Viertelſtunde
zuſammen.

„Donnerwetter!“ ſagte Lucien, „das Geld geht ja noch
ſchneller als mein Automobil!“

Aber er wußte ſich zu helfen, und nach kurzem Beſinnen
erklärte er:

„Wißt Jhr was, ich werde dafür ſorgen, daß ich morgen
200 Francs von meinem Chef bekomme!“

Und vor den erſtaunten Geſichtern der andern fuhr er
ſiegesbewußt fort

„Nichts einfacher als das paßt mal auf einneuer Pneu ans Hinterrad koſtet 200 Fte ergo Jch
telegraphire an Herrn Lecor nach Nizza: „Hinterer Pneu durch
ſchlechte Wege unbrauchbar. Muß in Dijon erſetzen. Erbitte
umgehend 198 Francs 75 Centimes.“

„O! bravo! famos!“ ſtaunten die Boudons, und Antoinette
gab ihrem erfindungsreichen Gatten ſofort einen Kuß vor Ver-

gnügen.
„Jch habe 198 Francs 75 Centimes geſchrieben,“ meinte

der ſeine Leute kannte, „weil das glaubwürdiger
ingt!“

Man war voller Bewunderung für dieſen genialen Ge-
danken Luciens, und um ihn zu ehren, wurde noch ſelbigen
Abend einer „Veuve Cliquot“ der Hals gebrochen.

Am folgenden Tage kam ein eingeſchriebener Brief mit
200 Francs, und die Reiſe konnte weitergehen.

Aber in Lyon zeigte die Kaſſe wieder eine bedenkliche
Leere

„Keine Sorge!“ ſagte Lucien, dem Alles möglich ſchien.
Das Automobil iſt von großartiger Konſtruktion, das iſt ſelbſt
verſtändlich, aber die Achſen können heiß laufen und ſich durch
reiben. Das käme nicht zum erſten Male vor! ſo z. B. beim
Prinzen von Moldavien

Zweites Telegramm und 4 zweite Geldſendung.

Aber diesmal ſagte ſich Herr Lecor, daß die Automobilen
doch wohl nicht vollkommen genug in ihrer Konſtruktion ſeien.

„Jch hätte vielleicht noch ein oder zwei Jahre mit der
Anſchaffüng warten ſollen,“ überlegte er ſich, „dann hätte ich
jedenfalls etwas ganz Tadelloſes bekommen

Jnzwiſchen ſauſte ſein Automobil weiter durch das Rhone
thal dem Meere zu nach Marſeille.

Hier fragte man ſich, was nun wohl wieder zerbrochen
ſein könne, denn in Luciens Reiſeſchatulle war vollſtändige Ebbe,
und einſtimmig wurde die Lenkſtange gewählt.

Solche Lenkſtange iſt ja ſo zerbrechlich!
Als gar Lecor die dritte telegraphiſche Nachricht von einem

neuen Unfall erhielt, ſtieg ihm der Zorn zu Kopf. Was
Man machte ſich wohl über ihn luſtig, er hatte genug von dem
dummen Automobil! Das könnte ja ein nettes Vergnügen wer
den, wenn er auf ſeinen Fahrten immerzu liegen bliebe, und
alle dieſe einzelnen Ausgaben machten doch zuſammen ein ganz
nettes Sümmchen aus.

Nachdem Herr Lecor ſich weidlich ausgetobt hatte, fügte
er ſich in das Unvermeidliche und ſandte das Geld für die
Lenkſtange ab.

So konnten ſich denn die beiden Paare in aller Ruhe
Marſeille aufs genaueſte anſehen, in die nähere Umgegend
Ausflüge machen und die berühmten „Bouillabaiſſe““) koſten.

Lucien glaubte ſich geborgen. Dieſe Exiſtenz behagte ihm
h eveicheet, er verſtand es wirklich, „en grand seigneur“ zu
eben.

So hatte er denn auch unterwegs einen kleinen, beſcheidenen
Mechaniker aufgeleſen, denn es gefiel ihm durchaus nicht, ſich
noch die Hände und Anzug mit Petroleum und Fett zu be
ſchmieren; er beſchränkte ſich darauf, die Maſchine zu lenken
und den Mechaniker beim Reinigen und den Vorbereitungen zu
beaufſichtigen.

Und es war ein wahrer Staat, wie das weiße Automobil
mit ſr Kupferbeſchlägen glänzte! Wenn Lucien auf ſeinem
erhöhten Sitz die „ſechszehnpferdige“ Maſchine lenkte, blieb Alles
ſtehen und ſah dem Wagen nach. Und der Ex-Mechaniker
des Prinzen von Moldavien ſaß oben wie ein Triumphator
auf dem Thron.

Antoinette wußte ſich vor Lebensluſt und Uebermuth gar
nicht zu laſſen, und das Ehepaar Bourdon erklärte einmal
über das andere voller Begeiſterung, ſolch' Daſein hätten ſie
ſich in ihren kühnen Träumen nicht vorſtellen können, und es
müßte eigentlich ewig ſo weiter gehen.

Aber in Tréjus zog Lucien den Mund ſchief, was ſo viel
bedeutete als: „Kinder mal wieder auf dem Trocknen!“

Und er klopfte auf ſein leeres Portemonnaie.
„Ei was! Du depeſchirſt noch mal, potz Kuckuck! dann

ſind wir wieder flott,“ rief Antoinette, „der Telegraph muß
doch zu was gut ſein

Ein Ragout von fünf oder ſechs Arten Fiſchen und Seethieren
mit ſcharfgewürzter Sauce. Südfranzöſiſches Lieblingsgericht.

„Ja, hm, aber wenn der Chef ſchließlich doch ein
Haar darin findet

Aber man konnte doch nicht in Tréjus vor Anker liegen!
und ſchließlich Es ſollte auch das letzte Mal ſein und
Lucien oh, es wurde ihm wirklich ſchwerl! mußte alſo noch
einmal an den „guten Herrn Lecor“ appelliren!

V

Aber Herr Lecor war nicht länger „gut“.„Jch bin wirklich zu verhauensſekg rief er, und dunkle

Ahnungen beunruhigten ihn.
„Treéjus iſt nicht gar zu weit von Nizza. Jch werde den

nächſten Zug benutzen, auf dieſe Art kann ich mich durch den
Augenſchein überzeugen, was paſſirt iſt.“

Und mit dem Nachmittagszug kam Herr Lecor in Tréjus
an und ſtieg im „Hotel de l'Angleterre“ ab.

Jm Hofe ſtand richtig ſein weißes, glänzendes Automobil,
das ein Mechaniker, der ihm abſolut unbekannt war, aufs
Sorgfältigſte reinigte.

Herr Lecor ſah ſich die Maſchine ſehr genau an und
konſtatirte, daß kein einziges Pneu gewechſelt worden und die
Lenkſtange noch dieſelbe war.

Dann wandte er ſich an den Mechaniker:
„Wem gehört das Automobil?
„Das gehört einem Herrn „Lucien“, früheren Sekretär

des Prinzen von Moldavien, der Herr frühſtückt gerade mit
ſeiner Frau und Freunden.“

Herr Lecor ſtellte noch einige Fragen im Hotel ſelbſt.
Jn einem kleinen behaglichen Zimmer ſaßen die beiden

Paare bei gutem Eſſen und noch beſſeren Weinen zuſammen.
Die Unterhaltung war äußerſt animirt und die luſtige

Antoinette ſchwatzte für zwei.
Herr Lecor wußte nun, woran er war, und jede weitere

Nachforſchung war vollſtändig überflüſſig.
Er hielt es an der Zeit, in das Zimmer zu treten

9 r allgemeine Panik ergriff die Anweſenden bei ſeinem
nblick.

Das Ehepaar Boudon machte ſich vorſichtig aus dem
Staube, während die hübſche Antoinette es für richtig hielt,
ohnmächtig zu werden.

„Herr Gott! der Chef,“ ſtammelte Lucien; „na, da haben
wir die Beſcherung! Nun hat die Luſtigkeit ein Endel“

Ja ſie hatte ein Ende!
Und ſo hatte es denn geſchehen können, daß ich im W

donat als Vertheidiger des prinzlichen Ex-Mechanikers auf
treten muß, der wegen Gaunerei und Vertrauensbruch unter
Anklage geſtellt iſt.
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Besätze-
I Schwarzseidene Prangen. Schwarze Perlbesätze,

Ziehlitzen Ziehbändehen Mohllitzen Soutaches,
Damen-Gürtel Gürtelschlösser Gürtelbänder.

Besatzschnallen BResatzKnöpfe.

Täglich Eingang von Neuheiten
NB. Als Mitglied des Verbandes deutſcher Kurzwaaren und Poſamenten-Geſchäfte,

E. G. m. b. H., beziehe ſämmtliche Beſätze direkt von den größten Fabrikanten und
bin ich dadurch in der angenehmen Lage, zu wirklich billigen Preiſen verkaufen zu
Bnnen den 2 Verſuch wird Käufer überzeugt werden

w.
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Halle, Gr, Steinstrasse 84.

Schnee Nachf.

6bermann,

Gr. Märkerstr. 4. Halle a. S. Gr. Märkerstr, 4.
Als hervorragend preiswerth offeriren

Schlafzimmer- Einriohtung, nussb: polirt.
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Muschel-BRettstelle, sehr saub. gearb., Mk. 40.
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Waschtiseh m. Marmorplatte, Nachtschrank3theilige Sprungſeder-Matratze Mk. 35. 78 ew., AIk. 38, m. Marmorpl.
Sehr zu empfehlen und billig. Mk. 18.Obige Schlafzimmer- Einrichtung wird stets sehr stark gekauft und bitten

wir Reſlektanten hierauf reehtzeitig ihre Aufträge einzureichen, damit wir
allen Wünschen rechtzeitig entsprechen Können

empfiehlt den verehrlichen Hausfrauen bestens

C. Maitthes Nachf.,
Gr. Steinstrasse 44.

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

39 d

I HenxkEu Tocken

72
h ma

per Pfd. Mk.: 1,60, 1,80 und 2,00
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.
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Aarmonium,Rongurcugssen Ausverkauf eoller Ton, 130 Mk. Ritterſtrafe 16.

Gr. Alrichiſtraße 41. Suypen-Einlagen,
Eiergraupen, Perlen, Sternle,

Der Ausverkauf des Waarenlagers in Thierchen Hörnchen, Flöckchen und
Posamenten und Kurazwaaren, SSandnnde Pfd. 48Beſätzen, Kuöpfen, Vändern, Spitzen, Corſets, Futterſtoffen, Hund Hausmacherundeln Pfd. 48 u. 80 5

Möbel Fabrik mit Dampfbekrieb i
Gardinen S Stores z Zuggarcinen

in reicher Auswahl und jeder Preislage empfiehlt

FIax Borm, Decorateur,
Gr. Brauhausſtr. 14, am Gr. Berlin, Feruruf 1209.

Täglich Eingang von Neuheiten
Möbel- undAdolf BRrauuer- Polsterwaaren-FabrikK,

Halle a. S., Breiteſtraße 16--17.Hedentendes Lager bürgerlicher WohnungsCinrichtungen

Für gute ſolide Arbeit mehrjährige Garantie.
Bei Bagreinkäufen gebe trotz billiger Preiſe 8 J Rabatt.

Coulante Bedingungen. W
Ziehung 3., 4., 5. 6. April

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass dem unter dem
Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wlhelm II. stehenden

Verein für die Herstellunin auerehmietmn a Marienburg

Geld- Lotterie u

a 365,000r Lehipar ab y
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Marienburger Loose à 3 Mk. e
Der billigste und sicherste Bestellweg ist Postanwe
Loose Versendet auch unter Nachnahme das General-dedit

Lud. Mi üller Co. an

J e. 2 ra
Gegrändet

1823. ARrystall
Ausstattungs- Magazin

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 6l,

R nahe am Markt. W

S S S

Fernsprecherſchnhen, Strümpfen, Schirmen, Artikeln zur Damenſchneiderei, Maccaroni 40 u. 59
Markttaſchen, Herreuſchneider- Artikeln wird fortgeſetzt. Eierfadennudeln 48 u. 80

Geöfnet von Früh s bis Abends s Vhr. 13777 R e g8 n 28e W off. A. Tramtwein, Gr. u a e
Joraellan,

59 5.

Druck und Verlag von Otto T Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 293 Jahren, am 12. März 1607, wurde zu Gräfenhainichen

bei Wittenberg der Dichter Paul Gerhardt geboren. Neben
einem feſten Glauben und einem unerſchütterlichen Gottvertrauen geht
durch ſeine Lieder eine hohe Freudigkeit. Dabei treffen ſie immer den
rechten volksthümlichen Ton. Eines der ſchönſten iſt „Befiehl Du
Deine Wege“. Der Dichter ſtarb am 7. Juni 1676 als Archi
diakonus zu Lübben a. d. Spree.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. März.

Einführuug. Jm Saale der Volksſchule an der neuen Promenade
fand geſtern Vormittag die feierliche Einführung des neuen Hilfs
predigers an der St. Johanneskirche, Herrn Fiſcher ſtatt. Jm
Anſchluß daran fand im Stadtſchützenhauſe ein Feſtmahl der Mit-
glieder des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeindevertretung ſtatt,
bei dem Herr Stadtrath Dönitz die Hauptanſprache hielt.

Eine weſentliche Vermehrung unſerer Polizei iſt vom
Magiſtrat für den Fall der Eingemeindung der Vororte vorgeſehen.
Geplant iſt die Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars, eines Tages-
wachtmeiſters, von 10 Polizei- und 4 Kriminal-Sergeanten. Außer
dem ſoll das Trothaer Amtshaus für Polizeizwecke gemiethet werden.
Die Bewilligung der erforderlichen 25 900 Mk. ſowie ſonſtiger zur
Einrichtung des Reviers nöthiger ſachlicher Koſten wird durch einen
beſonderen Nachtragsetat nachgeſucht werden, ſobald die Eingemeindung
zur That geworden ſein wird.

Ueber die Auſtellung und Verſorgung der Kommunal-
Beanmten macht ſich nach dem am 1. April d. J. in ſtraft tretenden
Geſetz vom 30. Juli v. J. die Feſtſtellung der Rechtsverhältniſſe der
Beamten unſerer Stadt durch Ortsſtatut nothwendig und zugleich
müſſen die Beſtimmungen über Penſionirung und Relikten- Verſorgung
der Beamten den neuen geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt werden.
Die Stadtverordneten werden heute darüber zu befinden haben, da
ſchleunige Erledigung der Sache nothwendig iſt, weil auch noch die
Beſtätigung des Ortsſtatuts durch den Bezirksausſchuß bis zum
Schluß dieſes Monats eingeholt werden muß.

Eine Proteſtverſammlung gegen die Ilex Heiuze fand
eſtern Mittag im Saale der Kaiſerſäle ſtatt. Die große öffentliche
erſammlung war einberufen, nachdem man in vertraulicher Be

ſprechung der intereſſirten Kreiſe dazu Stellung genommen hatte.
Sie war ſehr gut beſucht. Herr Prof. Dr. Kohlſchüt ter leitete
die Verhandlungen. Er begrüßte zunächſt die Anweſenden und
dankte ihnen für das zahlreiche Erſcheinen. Herr Geheimrath Prof.
Dr. Loening, welcher ſodann als erſter Redner zu der
Vorlage ſprach behandelte dieſelbe vom rein juriſtiſchen
Standpunkte. Es ſei heilige Pflicht des Volkes, ſo führte
der Vortragende etwa aus die Sittlichkeit aufrecht zu er-
halten durch die Zuſatzbeſtimmungen zu dem S 1384 des
R.St.G.-B., um die es ſich jetzt handle, erſcheine die Sitilichkeit jedoch
gefährdeter denn je, und die Folgen der Vorlage, falls ſie zum Ge-
ſetz erhoben würde, ſeien heute noch nicht zu überſehen. Die Recht
ſprechung würde bedeutende Schwierigkeiten erfahren und das Ver
trauen des Volkes zu den Richtern erſchüttert werden, da die Zu
ſatzbeſtimmungen geeignet erſcheinen, weit auseinandergehende An-
ſichten hervorzurufen. Herr Prof. Dr. Robert bezeichnete
s als für das deutſche Volk beſchämend, daß die
Kunſt durch Polizeimaßnahmen beſchränkt werden ſolle.
Im gleichen Sinne ſprach Herr M. Petzold, der die herrlichſte
Blüthe unſerer Kultur, die Kunſt, zu hochſtehend erachtet, als daß
dieſelbe einer Bevormundung bedürfe. Im Intereſſe der gewerblichen
Künſte wünſchte hierauf Herr Regierungsbaumeiſter Knoch, daß die
Vorlage niemals Geſetz werde, während Hert Direktor Lorenz
auf die Gefahren hinwies, die insbeſondere der darſtellenden
Kunſt durch die Vorlage erwachſen. Er ſchloß mit den
Worten Wer die Kunſt tödtet, tödtet die Seele des Volkes! Allen
Rednern wurde für ihre Ausführungen lebhafter Beifall zu Theil.
In der nun folgenden Diskuſſion erklärte ſich auch ein ſozial-
demokrat ſcher Redner gegen die Vorlage. Man möge dahin wirken,
daß die Kunſt Gemeingut des ganzen Vorkes werde. Herr Prof.
Dr. Kohlſchütter verlas zum Schluß folgende Reſolution „Jm Namen
und im Auftrag von ca. tauſend heute in den „Kaiſerſälen“ ver
ſamme. ten Bürgern und Vürgerinnen der Stadt Halle bitten wir in
Intereſſe der Kunſt und einer gedeihlichen Weiterentwicklung des
geiſtigen Lebens in unſerm Vaterlande, den S 184a und b der lex
Heinze abzulehnen.“ Dieſe einſtimmig angenommene Reſolution
wurde an den Reichstagsvertreter geſandt.

Der Bahnhofs Barackenverein von 1870 hielt am
Sonna end Abend im „NeumatktSchützenhaus“ ſeine diesjährige
Erinnerungsfeier ab, welcher, wie üblich, die Generalverſammlung
rorausging. Die mit einem Ueberſchuß abſchließende Jahresrechnung
wurde autgeheißen und der bisher thätige Vorſtand wieder gewählt.
Bei der Erinnerungsfeier, die in einem Feſtmahl beſtand, feylte es
an Toaſten nicht. Von den Rednern mögen nur die Herren Rechts
anwalt Dr. Rüffer, Maſor a. D. Stadtrath Dr. Förtſch,
e med. Herzfeld und Dr. med. Küſtner Erwähnung

nden.
Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Sitzung am

Mitiwoch, den 14. d. Mts., um 8Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ab.
Auf der Tagesordnung ſteht: I. Vortrag des Herrn Oberlehrers Dr.
Stange über Land und Leute Chiles und 2. Berichte über das ab
laufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl für das neue.

Die Ha eſche Volksliedertafel beging am Sonnabend in
dem hübſch dekorirten großen Saal der „Kaiſerſäle“ ihr 53. Stiftungs
feſt. Eingeleitet durch zwei Muſikvoriräge, fand dasſelte in den
geſanglichen Aufführungen eine angenehme Fortſetzung. Sowohl die
Solis, wie auch die Enſemblevorträge Duette, Quartette, Männer
und gemiſchte Chöre, unter letzteren beſonders das Koſchat'ſche Walzer
idyll „Aus der Bauernſtube“ fanden ungetheilten Beifall bei der
zahlreichen Zuhörerſchaar und legten Zeugniß ab von dem Fleiß der
unter der tiichtigen Leitung des Herrn Lehrer Relius ſtehenden Sänger
ſchaar. Ein ſolenner Ball veſchloß das ſchöne Feſt.

Der Geſangverein „Melodie“ beging am Sonnabend im
„Neuen Theater“ ſein 26. Stiftungsfeſt. Die Feier beſtand in Vokal
und Jnſtrumentalkonzert. Herr Lehrer O. Schumann, unter
d ſſen Leitung der Verein ſeine geſangliche Ausbildung erfälyt, leitete
mit Geſ dick die vorgetragenen Geſangsſtücke, ſämmtliche Nummern
wurden lebhaft applaudirt. Das geſchmackvoll zuſammengeſtellte
Programm fand exaktvolle Erledigung.

Die Halleſche Radfahrergeſellſchaft von 1897 feierte am
2 d. M. im „Wintergarten“ ihr diesjähriges Stiftungsfeſt mit
Konzert, ſportlichen Aufführungen und Ball. Die ſportlichen Auf-
führungen beſtehend in Begrüßungsfahren Reigenfahren und
Schleifenraub, ließen erkennen, daß die Geſellſchaft trotz ihres kurzen
Beſtehens über recht geübte Fahrer verfügt, welche bei vorkommenden
Preiskonkurrenzen als ſehr beachtenswerthe Gegner zu betrachten ſein
dürften, was durch die ſeitens der Reigenmannſchaft bereits errungenen
vier erſten Preiſe beſtätigt wird. Der folgende Ball hielt die zahl
reichen Feſttheilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen.
Die Halleſche Radfahrergeſellſchaft wird ſich durch dieſes gediegene

eſt wieder zahlreiche neue Freunde erworben haben.
Deutſcher Radfahrer- Bund. Der Bezirk Halle des

Gau 18, Magdeburg, der z. Zt. 17 Vereine mit 517 Mitgliedern
und 152 Einzelfahrern zählt, hielt am Sonntag Nachmittag im
Rathskeller ſeinen 2. Bezirkstag ab. Als Vertreter der Einzel
fahrer für den am 1. April in Halle in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findenden Gautag wurde Herr Franz Stümpfel- Halle a. S., Bismarck
ſtrafe 25, gewählt. Die Feſtſetzung des Vororts für den Sommer-

Bezirkstag, der etwa Mitte Juni ſtattfinden ſoll, wurde dem
Bezirksleiter überlaſſen, da ein Verein einen bezüglichen Antrag
bisher nicht eingebracht hatte.

Beſichtigung. Eine Anzahl Mitglieder des 3. kommunalen WahlöezirksVereins (Süd und Weſt) be
ſichtigten geſtern Vormittag unſer Provinzial Muſeum. Der Direktor
desſelben, Herr Major a. D. Stadtrath Dr. Förtſch, übernahm die
Führung und auch die Erklärung der zahlreichen, zum nicht geringen
Theil recht werthvollen und ſeltenen Gegenſtände. Die Beſucher
waren erſtaunt über die Fülle der Gegenſtände, deren Beſichtigung
höchſt intereſſant war. Mehrere Mitglieder übergaben bei dieſer
Gelegenheit eine Anzahl in ihrem Beſitz befindliche alte Schriftſtücke.

Geſchäftliche Feier. Herr Hermann Hönicke, der Be
gründer des Weißwaaren und Konfektionsgeſchäfts Herm. Hönicke
hier, Ecke Leipzigerſtraße und Promenade, veranſtaltete am Freitag
eine recht gelungene geſchäftliche Feier in den Räumen von Osborg's
Bellevue. Theils diente die Feſtlichkeit dazu, das zweijährige Be
ſtehen des Geſchäfts zu begehen, andrerſeits zur Einführung des
Theilhabers A. Kindſcher. Das ganze Perſonal bis zum jüngſten
„Stift“ war vertreten und Tanz und Geſang und nicht zum Min-
deſten ein fröhliches Feſtmahl hielten die Gäſte bis zum frühen
Morgen beiſammen.

Freiwillige Sanitätskolouue Cröllwitz. Alle Freunde
der Sache des Rothen Kreuzes machen wir nochmals auf die am
13. d. M., Abends 8 Ubr im Saale der Saalſchloßbrauerei in
Giebichenſtein ſtattfindende Wohltbätigkeits- Aufführung aufmerkſam.

Herr Brauerei-Direktor Schneider von der Aktien-
brauerei bekennt ſich als Verfaſſer des Artikels in Nr. 113 der
hieſigen demokratiſchen Zeitung. Auch dieſes Bekenntniß legt er in
dem genannten Blatte ab. Wir wundern uns, daß es nicht im
„Volksblatte“ ſteht, das doch, nach den hohlen Phraſen und würde
loſen Verdächtigungen des Herrn Schneider zu ſchließen, das Leib
organ desſelben zu ſein ſcheint. Herr Schneider hat unſere Aus-
führungen nicht rerſtanden oder wohl nicht verſtehen wollen, er
thut immer noch, als wüßte er nicht, worauf es bei der ganzen
Affäre ankommt. Er redet immer wieder von Politik, Geſchäft c.
und ſieht nicht, daß es ſich um eine Vergewaltigung des Bürger-
thums durch die Sozialdemokratie, eine Demonſtration der Aktien
brauerei gegen die Militärbehörde handelt. Wir haben keine Zeit
und Luſt zu dem abermaligen Verſuche, Herrn Schneider zu belehren
wem nicht zu rathen iſt, dem iſt nicht zu helfen. Herr Schneider ſoll
ſich auch nicht einbilden, daß wir mit ihm enen Zeitungskrieg
führen. Uns kommt es allein auf die Sache en, über die Perſönlichkeit
des Herrn Schneider gehen wir ohne Weiteres zur Tagesordnung
über.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
beſchloß in ſeiner in „Käpoels Hötel“ abgehaltenen Monatsverſamm-
lung, die nächſte Mitgliederverſammlung im „Neumarkt-Schießgraben“
abzuhalten. An dem am 27. d. M. in Aſchersleben ſtattfindenden
Zonentage werden eine ganze Anzahl Mitglieder theilnehmen, An
träge zu demſelben wurden nicht geſtellt. ie Entlaſſung der Aus-
geernten ſoll in beſonderer Sitzung des Vorſtandes am 30. d. M.
im „Goldenen Ring“ ſtattfinden. U. A. wurden noch Aufklärungen
über Haftpflicht Verſicherung unter Zugrundelegung des neuen
Bürgerlichen Geſetzbuches gegeben.

Die diesjährige Turnlehrerprüfung für die Provinz
Sachſen fand am 8. und 9. d. M. hier unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzialſchulraths Profeſſor Dr. Beyer Migdeburg ſtatt. Es
nahmen an ihr 24 Prüflinge theil, die ſämmtlich beſtanden. 11 der-
ſelven hatten akademiſche, 13 ſeminariſche Bildung, 6 waren in dem
hieſigen ſtaatlichen Turnlehrerdildungskurſus durch Herrn Univerſitäts-
Turn und Fechtlehrer Feſſel, 7 von Herrn Univerſitätsturnlehrer
Wehlitz-Greifswald, einem Schüler des Genannten, vorgebildet,
während die übrigen ſich privatim vorbereitet hatten. Es konnte mit
Genugthung konſtatirt werden, daß die Leiſtungen auch der aus-
auswärtigen Prüflinge ſich ſehr gehoben hatten und mehr und mehr
der geforderten methodiſchen Begründung genügen.

Ein Anunſchlußgeleis an die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
wünſchen die Hildebrandt'ſchen Mühlenwerke anzulegen. Die
Bedingungen, unter denen die Stadt die Erlaubniß dazu ertheilen
wird, werden in der heutigen Stadtverordneten- Verſammlung erörtert.

Ein Anſchlußgeleis an die Geleiſe des alten Thüringer
Privat-Bahnhofs wünſcht die Firma H. Frank Söhne in
Ludwigsburg für ihre neue Kaffee-Surrogat- Fabrik anzulegen und
hat dazu beim Regierungspräſidenten die Genehmigung zur Her
ſtellung desſelben beantragt. Der zur Aeußerung etwaiger Bedenken
gegen dies Projelt veranlaßte Magiſtrat erſucht die Stadtoerordneten
um Beſchlußfaſſung.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Luftröhrenentzündung 3, Scharlach 1, Speiſeröhrenverengung l1,
Altersſchwäche 2, Herzlähmung 2, Lungentuberkuloſe 5, Darmver
ſchlingung 2, Krämpfe 2, Schwäche 7, Lungenentzündung 2, Neu
bildung der Bruſthöhle 1, Herzſchwäche 1, Gehirnabſceß Lungen-
lähmung 1, Knochentuberkuloſe 1, Nierenleiden 2, Kopfroſe 1, tuber
kulöſer Baufellenentzündung 2, Hetzklappenfehler 1, Rückenſpalte 1,
Typhus 1, Verbrennung 1, Abz'ehrung 2, Zertrümmerung beider
Unterſchenkel 1, Magentetonie 1, Herzſchlag 2, Nierenentzündung 1,
Zermalmung des Fußes 1, Gehirngeſchwulſt 1, Blutvergiftung 1,
Bronchialkatarrh 1, Gehirnblutung Gebärmutterkrebs 1, Magen-
und Leberkrebs 1, zuſammen 55 Perſonen, darunter 15 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtordene Ortsfremde.

Unfälle. Dem auf einem hieſigen Neubau beſchäftigten
Maurer Auguſt Böttcher aus Schlettau paſſirte während der
Arbeit das Unglück, daß ihm ein Mauerſtein auf die Naſe fiel und
dieſelbe ſchwer verletzte. Beim Verlaſſen ihrer Wohnung hatte
die im dritten Stockwerk wohnende 31ljährige Arbeiterfrau Louiſe
Meyer im Halbdunkel die Treppenſtufen verfehlt und ſtürzte in
folgedeſſen derart herab, daß ſie eine Ausrenkung des rechten Schulter-
gelenks erlitt.

Angeuverletzung. Während der Kanzliſt Hermann Schoene
in ſeiner Wohnung mit Schreiben beſchäftigt war, wurde die vor
ihm ſtehende PetroleumLampe dadurch plötzlich ausgelöſcht, daß beim
Oeffnen einer Braunbierflaſche das Bier im Bogen herausſpritzte.
Hierbei zerſprang auch der Zylinder und ein glühender Splitter des
ſelben traf das linke Auge des Sch. ſo unglücklich, daß dieſes ge
fährlich verletzt iſt.

Zuſammenſtöße. Am Sonnabend Vormittag 9'/, Uhr fuhr
der Geſchirrführer K. aus Giebich nſtein das Geſchirr des Bäcker
meiſter H. aus Cröllwitz in der Kl. Ulrichſtraße dermaßen an, daß
ſich der Wagen überſchlug und die Deichſel zerbrach. Am Sonntag
Mittag kurz vor 1 Uhr fuhr unter der weſtlichen Brücke der
Delitzſcherſtraße der Motorwagen Nr. 4 der Straßenbahn auf den
Anhängewagen des Motorwagens Nr. 46 der Stadtbahn. An
letzterem wurden die Puffer und die Koppelſtange und an dem
Anhängewagen der Hinterperron beſchädigt. Eine Betriebsſtörung
fand nicht ſtatt.

Selbſtmordverſuch. Der Dreher Z. von hier ſprang
geſtern Nachmittag 51 Uhr in der Nähe der Pulverweiden in die
Saale, um ſeinem Leben ein Ende zu machen, wurde jedoch von
dem Schiffer K. von hier wieder aus dem Waſſer gezogen.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag 8x Uhr riß vor
dem Grundſtück Reilſtraße 2 der weſtliche Leitungsdraht der Stadt
bahn. Eine Bettiebsſtörung fand nicht ſtatt, da der Schaden ſofort
ausgebeſſert wurde. Nachmittags 3/, Uhr verſagten die Accu
mulatoren des Wagens Nr. 12 der Stadtbahn in den Kleinſchmieden.
Der Wagen wurde daher durch den nächſtfolgenden nach dem Depot
den. Es entſtand hierdurch eine Betriebsſtörung von 8 Mi-
nuten.

Die arme Fenſterſcheibe. In der Nacht zum Sonntag
gegen 24 Uhr zerſchlug der Kommis B. von hier in dem Grundſtück
Schlamm 12 eine Fenſterſcheibe und zog ſich dabei eine Verletzung
des rechten Handgelenkes zu. Er wurde mittels Droſchke nach der

Klinik gebracht, von wo er nach Anlegung eines Verbandes wiede
entlaſſen wurde.

Schornſteinbrand. Am Sonnabend Mittag 12 Uhr
fand in dem Hauſe Königſtraße 80 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die
Feuerwehr beſeitigte denſelben in kurzer Zeit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Dienstag gaſtirt Frl. Elfriede Harden, welche kürzlich als
Santuzza einen großen Erfolg gehabt, als Fidelo auf Engagement.
Frl. Harden, welche gegenwärtig in Leipzig nicht die erwartete Be
ſchäftigung findet, hat ſich bereit erklärt, für die nächſte Saiſon hier
abzuſchließen. Außerdem ſingt Frl. Kromer die Marzelliene als
zweite Gaſtrolle auf Engagement. Da es nicht möglich war, die
Novität „Jugend von heute“ wegen Erkrankungen vorzubereiten, hat
die Direktion die Schlierſeer, welche am Mittwoch des Bußtages
wegen in Leipzig nicht ſpielen dürfen, zu einem nochmaligen Gaſtſpiel
engagirt. Zum erſten Male werden dieſelben hier ein Anzengru er
ſches Stück ſpielen und zwar den „Meineidbauer“. Zu dieſer
Vorſtellung haben auch Beamtenkarten Gültigkeit mit einem Zuſchlag
von 50 Pfg. pro Billet.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von Weber.
Gaſtſpiel auf Engagement.) Da die Direktion unſeres
Stadttheaters die wiederholt beſtimmt ausgeſprochene Abſicht hat, im
nächſten Winter vorzugsweiſe die Spieloper zu kultiviren, ſo wird ſie
auch mit großer Vorſicht an die Frage der Bildung eines den meiſt
arg unterſchätzten Anforderungen der Spieloper gewachſenen Enſembles
herantreten müſſen. Und beſonders eine tüchtige Opernſoubrette wird
uns dann ſehr nothwendig ſein. Ob Frl. Maja Kromer, die
am Sonnabend als Aennchen auf Engagement gaſtirte, das
Soubrettenfach in gedachtem Sinne auszufüllen vermag, iſt eine
Frage, die ſich nach deren Aennchenleiſtung allein nicht entſcheiden
läßt. Offenbar ſteht Frl. Kromer noch am Anfange ihrer Laufbahn
als Bühnenſängerin, wie wir aus der durch Befangenheit beeinflußten
muſikaliſchen Leiſtung und aus den Anfängermaniren im Spiel
entnehmen konnten. Zu Gunſten der jungen Künftlerin ſpricht die
ſympathiſche äußere Erſcheinung und der friſche Klang der auch im
Uebrigen angenehmen Stimme, die uns von ausreichendem Umfang
und in guter Schule gebildet erſchien. Aber der Vortrag der
AennchenArie war im Ganzen zu nüchtern gehalten, als daß man
ſich für den Gaſt hätte beſonders erwärmen können. Und das iſt ja
gerade das Geheimniß einer guten Soubrette, daß ſie ſonnige Heiter
keit um ſich zu verbreiten, ihrem geſanglichen Vortrage auch Neckerei
und Schelmerei mitzugeben, mit einem Worte: für ſich zu intereſſiren
verſteht. Vielleicht gelingt es Frl. Kromer, mit eiger zweiten
Gaſtrolle ihr Engagement als Gewinn erſcheinen zu laſſen. R. K.

Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjumeau“
von Adam.) Dem Adam'ſchen „Poſtillon“ verdankt Herr Otto
ſein Engagement an die hieſige Oper ſeine damalige Gaſtdarbietung
lebt aber in unſerer Erinnerung als eine künſtleriſch werthvollere, als
wir das von der geſtrigen Leiſlung im Ganzen ſagen können. Auch
geſtern war Herr Otto ſehr gut bei Stimme er ließ ſich durch
dieſen Umſtand aber dazu verleiten, allerhand Rouladen und hals-
brecheriſche Verzierungen zu wagen, die nicht immer glückten und
dann ſogar recht ſtörend wirkten. Vor dem zu häufigen und unver-
mittelten Gebrauche der Kopfſtimme müſſen wir Herrn Otto aber
eindringlich warnen: ſein Organ nimmt dann einen unmännlichen
und unſchönen Klang an, der auch durch ein noch ſo langes Aus-
halten des betreffenden Tones nicht erträglicher gemacht werden kann.
Uebrigens wurde die Leiſtung auch durch muſikaliſche Unſicherheiten
und öfteres Unreinſingen in der Wirkung beeinträchtigt. Jmmerhin
hatte Herrn Ott o's Chapelou-Saint-Phas auch manche ſchöne
Momente, die den vom Publikum geſpendeten Beifall rechtfertigten.
Als Neubeſetzung iſt nur der mit wirkungsvollem Humor ausgeſtattete
Bijou-Alcindor des Herrn Aumann zu erwähnen, während im
Uebrigen Frl. v. Lichtenfels als Magdalene-Frau von Latour,
Herr Raven als Marquis v. Corcy und Herr Brandes mit der
Mitwirkung in dem Terzett „Gehenkt“ ſich früher gezolltes Lob er
neut verdienten. Der Chor verſuchte hier zu ſchleppen, dort zu eilen
es gelang aber Herrn Kapellmeiſter Pitteroff, Alles der Energie
ſeines Taktſtocks unterthänig zu machen und das Ganze in guter

Rundung herauszubringen. R. K.Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag, den 13. März, findet zum Benefiz für Herrn Ober
regiſſeur Hermann Rhode-Ebeling eine einmalige Auf-
führung des Alexander Biſſon'ſchen Schwanks „Der Schlaf
wagen-Kontroleur“ ſtatt. Der Benefiziant ſpielt den Mont-
pépin, während die übrigen Hauptrollen von den Herren Direktor
Mauthner, Max Bira, Karl Sick und Fritz Kleinke, ſowie von den
Damen Nebauer, Harden und Erland dargeſtellt werden. Am
Donnerstag, den 15. dſs., wird das Wiener Soubretten-
Theater Bühne ohne Männer Direktor Gothov-
Grünecke) zum erſten Male in Halle im Thalia-Theater gaſtiren.
Herr Direktor Gothov Grünecke, der Gründer dieſes originellen
Unternehmens, hat ſeine Gaſtſpieltournee mit dem Enſemble be-
kanntlich vor vier Monaten in Holland begonnen und bereiſt gegen
wärtig die größeren Städte Deutſchlands, wo ſich die „Bühne
ohne Männer“ als ein Magnet erſten Ranges erweiſt und aller-
orten ausverkaufte Häuſer erzielt. Billetbeſtellungen werden ſchon
jetzt entgegengenommen.

Popnuläre Sinfonie-Konzerte. Das für nächſten Mittwoch
angezeigte 9. populäre Sinfonie- Konzert der Regimentskapelle kann
an dieſem Tage nicht ſtattfinden.

Ettiuger- Konzert. Jn dem am 27. März ſtattfindenden
Konzert der berühmten Koloraturſängerin Roſe Ettinger werden
auch der unſeren Muſikfreunden als ausgezeichneter Klaviervirtuos
bekannte Felix Dreyſchock und ein junger Konzertſänger, Herr
Francis Braun (VBariton) mitwirken.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Berlin, 11. März. Jm Königlichen Schauſpielhauſe

wurde geſtern die Erſtaufführung des neuen Schauſpiels „Die
Tochter des Erasmus“ von Ernſt von Wildenbruch
mit lebhaftem, ſtarkem Beifall aufgenommen. Es war ein Erfols,
der dem jetzt krank darniederliegenden Dichter in erſter Reihe von
ſeinen Verehrern bereitet wurde, ehne daß ſich von irgend einer
Seite Widerſpruch regte. „Die Tochter des Erasmus“ tceäat als
Dichtung in jeder Szene das Gepräge der Jndividualität Wilden-
bruchs. Sie iſt vor Allem ein Bühnenfſtück mit ſtarken
Bühneneffekten, mit einer reich bewegten Handlung mit
lebhaften, bunten Bildern. Maria, die Tochter des Erasmus,
die anſcheinend die Heldin iſt, iſt in Wirklichkeit nur eine epiſodiſche
Geſtalt. Sie iſt faſt nur ein Symbol, eine Verkörperung der Seele
des Humaniſten Erasmus von Rotterdam. Es handelt ſich garnicht
um Maria, ſondern um den Geiſtesſtreit zwiſchen Crasmus und din
deutſchen Humaniſten, um den gewaltigen Geiſteskampf, der auf
deutſchem Boden zwiſchen Mittelalter und Reformation ausgekämpft
wurde. Das ſchwächliche, ſchwankende, allzu diplomatiſche Verhalten
von Crasmus, ſeine Furcht das Feuer, das er mit ſeinem Geiſte ent
facht, zur hellleuchtenden Fackel zu machen, ſeine kleinliche Eiferſucht
auf Luther das bildet den Stoff und den Hintergrund der
Handlung.

Vermiſchtes.
Der Tod von Fräulein Heunriot vom Théätre Francçais

wird in Paris überall ſchmerzlich beklagt. Die jugendliche Henriot,
welche erſt vor einigen Monaten, gekrönt mit dem erſten Preiſe des
Konſervatoriums, in den Verband der vornehmſten Bühne Frankreichs
eingetreten war, ſie war „das Lächeln und der Liebreiz im Hauſe
Molières.“ Wenn man ſie in einem der Eänge des Theaters ſah,



hr liebliches, miti ovales Geſicht unter den feinen, blonden Haaren,
dem klaren, heiteren Blick aus den großen, blauen Augen, ſo war's
wie ein Strahl ſonniger Jugend, der den Beſchauer durchwärmte. Alle
hatten ſich ſchon auf dem Platze vor dem brennenden Hauſe
eingefunden; Fräulein Dudley war aus einem Fenſter über Leitern
ins Freie gebrcht worden. Fräulein Moreno war, vor Schreck ohn
mächtig, in ein benachbartes Haus getragen worden, und angſtvoll
ging die Froge von Mund zu Mund: „Wo iſt die Hentiot Der
Schauſpieler Lambert hatte ihre Hilferufe gehört, wollte zu ihr eilen,
mußte aber auf der Treppe umkehren, um nicht ſelbſt im Qualm zu
erſticken. Plötzlich durchreißt eine Dame die Kette der Schutzleute
und faßt den Schauſpieler Worms am Halſe: „Wo iſt meine
Tochter? Geben Sie mir meine Tochter zurück!“ Man
ſucht die verzweifelnde Mutter zu beruhigen. Ein Cafetier
will eine leichtverletzte Dame, die in höchſter Aufregung

üchtete, als Frl. Henriot erkannt haben. Da kommt die Kunde, daßDe eine weibliche Leiche in die Morgue gebracht habe. Der Staats

rath Laugier und Coquelin fahren zur Morgue und treffen dort den
Schauſpieler Antoine und die Garderobiere Amdlard. Man zeigt
ihnen zunächſt ein Armband, eine feine Goldkette, von der eine große
Perle herabhängt, die am Arme der Leiche gefunden wurde. Der
Schauſpieler Duflos erkannte die Kette. Das Hemd zeigte die
Merkzeichen J. H. Da lag ſie, die Arme längs des Körpers aus-
geſtreckt, rothe Brandflecke auf den Backen und auf der Bruſt, den
Mund wie zum letzten Hilferuf geöffnet, die unverbrannten
blonden Haare von Ruß durchſchwärzt. Die Augen
waren offen und zeigten keinen Schmerz mehr. Die Unglückliche hatte
es nicht gewagt, durch den Rauch mit ihrer Garderobiere Amblard
die Treppe hinunter zu eilen, ſie hatte oben im vierten Stockwerk nach
Luft geſucht und war, im Rauche plöglich erſtickt, umgefallen.
Sambert hatte ihren letzten Hilferuf gehört, aber nicht mehr helfen
können. Eine Siunde ſpäter fand ein Mann der Feuerwehr das
Mädchen auf dem Boden liegend. Man trug die Aermſte in eine
Apotheke, ſie athmete noch, aber im Augenblicke, da man die Wieder
delebungsverfuche anfing, ſtarb ſie. Am Sonnabend zur Mittags
ſtunde, während Mlle. Henriot zu Grabe getragen wurde ſtürzte mit
einer der Seitentreppen das Mauerwerk oberhalb der Künſtlerlogen
des dritten Stockes, deren eine Henriot inne hatte, ein. Der Schutt
hatte die Form eines Grabhügels, faſt gleichzeitig züngelten Flammen
aus einer verſchont gebliebenen Parterreloge empor.

Der Tampfer „Cuvier“, von Antwerpen nach Braſilien unter
wegs, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Freitag früh in Folge einer
Kolliſion mit einem unbekannten Dampfer bei Calais eſunken.
Der engliſche Dampfer „Windſor“ nahm um 7 Uhr Morgens den
zweiten Steuermann und zwei Seeleute auf. Wie dem „Petit
Temps“ aus Calais gemeldet wird, war der Dampfer, mit welchem
der Dampfer „Cuvier“ zuſammenſtieß, engliſcher Nationalität. Der
ſelbe ſetzte ſeine Fahrt fort, ohne um das Schicklal der Mann
ſchaft des „Cuvier“ zu kümmern. r Kapitän des Letzteren und
37 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Nachtlänge zur Andreeſchen Expedition. Den Findern
der verſchiedenen Gegenſtände, die von der Andreeſchen Expedition
herrühren, ſind jetzt auf Antrag der Stockholmer Geſellſchaft für
Anthropologie und Geographie vom König Oskar Belohnungen er
theilt worden, und gleichzeitig hat der König für weitere Funde
die Summe von 1 Kronen ausgeſetzt. Die bisherigen Funde
beſtehen nach der „Voſſ. Zig.“ in Folgendem: Am 15. Juli 1897
ließ ſich auf dem bei Spitzbergen Fang betreibenden Schiffe „Alken“
vus Hammerfeſt eine Andreeſche Brieftaude nieder, die von dem
Kapitän O. Hanſen geſchoſſen und in Verwahruug genommen
wurde. Dafür erhielt dieſer ein mit Jnſchriſt verſehenes Marine
fernrohr. Am 14. Mai 1899 fand ein isländiſcher Bauernknabe im
Kollafjord an der Nordküſte Jslands eine Schwimmboje, wofür der
Finder 25 Kronen bekam, und am 11. September desſelben Jahres
entdeckte der Harpunier Peder Olſen vom Fangſchiff „Martha“ aus
Aaleſund in Norwegen an der Küſte von König KarlLand die
häufig erwähnte z die im Gegenſatz zu den deiden anderen
Funden keinerlei Mittheilung enthielt. Olſen dekam 50 Kronen und
der Kapitän der „Martha“, Lars Petter Ask, ein Marinefernrohr
mit Jnſchrift, ſowie für Zeitverſäumniſſe 100 Kronen. BHetreffs
etwaiger künftiger Funde will r Oskar je nach dem Werth der
elben die Höhe der Belohnung beſtimmen. Da an eine Wieder
hr der drei Luftſchiffer in Andetracht des langen Zeitraums,

der ſeit dem Aufſtieg des Ballons verfloſſen iſt am II. Juli
werden es drei Jahre ſein, nich“ mehr zu venken iſt, ſo
wäre ſehr wünſchenswerth, daß wenignens weitere Schwimmbojen

funden würden, aus denen ſich ein ungefähres Bild von dem
erlauf der Expedition gewinnen ließe, umſomehr, als die bis

herigen Mittheilungen Andrees in mancher Hinſicht ſchwer zu löſende
Räthſel bilden. Während die Nachricht der Schwimmboje, die am
Tage der Abfahrt Abends 11 Uhr ausgeworfen wurde, deſagt, daß
ſich der Ballon auf dem 82. Breitengrade über Oſtſpitzbergen be
fände, ſchwebte er nach Mittheilung der Brieftaube, die man zwei
Tage ſpäter abſandte, wieder an einer Stelle, die dem Abgangs-

unkte näher lag. Die Polarboje enthielt, wie geſagt, gar keine
achricht, doch läßt der Ümſtand, daß ſie beim König Karl-Land

gefunden wurde, darauf ſchließen, daß die Ballonfahrt in den Ge
wäſſern beim Franz Joſef-Land oder bei der ſibiriſchen Küſte ihr
Ende erreicht hat. Da aber die bisherigen Nachforſchuugen, dieſowohl auf Spitzbergen und dem Franz JoſefLand, wie auch in
Nordſibirien ſtattfanden, zu keinem Ergebniß geführt haben, iſt alle
Hoffnung auf eine Wiederkehr der Luftſchiffer ausſichtslos. Die in
Ausſicht ſtehenden Nachforſchungen beim König Karl-Land und
Franz JoſefLand nach erſterem Lande will eine ſchwediſche Ex
pedition und nach letzterem Lande Kapitän Bade aus Wismar gehen

können ſomit nur den Zweck haben, Ueberbleibſel des Andreeſchen
Unternehmens zu ermitteln.

Bei einem Todten. Von Guy de Maupafſſant iſt
ſoeben bei Ollendorf in Paris ein neuer Band bisher unveröffentlichter
Novellen und Skizzen unter dem Titel „Le Colporteur“ erſchienen.
Ein gewiſſes Aufſehen erregt darin eine Skizze „Bei einem Todten“,
ein düſteres Bild, das für uns um ſo mehr Intereſſe hat, als es ſich
um Arthur Schopenhau er handelt. Ein Deutſcher ſchilderte
Maupaſſant die Szene, wie er mit einem Freunde die letzte Nacht
bei Schopenhauer zugebracht, als dieſer ſeinen letzten Seufzer aus
gehaucht hatte: „Schopenhauer war ſoeben geſtorben, und es wurde
beſchloſſen, daß wir abwechſelnd zu Zweien bis zum Morgen bei ihm
Todtenwache halten wollten. Er lag in einem ſehr großen, ſehr ein
fa hen und düſteren Zimmer. Zwei Lichter brannten auf dem
Nachttiſche. Um Mitternacht übernahm ich mit einem unſerer
Gefährten die Wache. Die beiden Freunde, die wir ablöſten, gingen
hinaus, und wir ſetzten uns zu üßen des Bettes
nieder. Schopenhauers Geſicht war unverändert. Es lächelte.
Die Falte, die wir ſo gut kannten, war tief in den Mundwinkeln
eingegraben, und es ſchien uns, als ob er die Augen öffnen, ſich
bewegen und ſprechen würde. Wir unterhielten uns ganz leiſe von
ihm, erinnerten uns an ſeine Worte, Redewendungen, jene überraſchenden
Maximen, die in wenigen Worten in die Finſterniß des unbekannten
Lebens ein plötzliches Licht werfen. „Mir iſt, als ob er ſprechen würde!“
ſagte mein Gefährte. Und mit einer faſt angſtvollen Unruhe ſahen wir
auf das unbewegliche und immer lachende Geſicht. Allmählich fühlten
wir uns unbehaglich, bedrückt, ſchwach. Jch ſtammelte: „Jch weiß nicht,
was ich habe, aber ich verſichere Dich, ich bin krank.“ rauf ſchlug
mein Gefährie mir vor, in das Nebenzimmer zu gehen und die Thür
offen zu laſſen ich nahm es an. Jch ergriff eins der Lichte, die auf dem
Nachttiſche ſtanden, ließ das zweite ſtehen, und wir ſetzten uns an das
andere Ende des anderen Zimmers derart, daß wir von unſerem Platze
das Bett und den Todten in vollem Lichte ſehen konnten. Aber es
lag ſtändig wie ein Bann auf uns. Man hätte ſagen können, daß ſein
immaterielles, losgelöſtes, freies, allmächtiges und herrſchendes Weſen
um uns herin ſchlich. Plötzlich erſchauerten wir bis ins Mark: ein
Geräuſch, ein ſchwaches Geräuſch war aus dem Todtenzimmer ge-
kommen. Unſere Blicke richteten ſich ſogleich auf ihn, und wir ſahen
ganz deutlih, ja, Beide ganz deutlich etwas Weißes über das Bett
rollen, auf den Teppich fallen und unter einem Seſſel verſchwinden.
Wir waren aufgeſprungen, ehe wir an etwas hätten denken
können, wie irre von einem ſtumpfſinnigen Schreck, zur
Fiucht bereit Jch ſprach zuerſt „Du haſt geſehen

„Ja, ich habe geſehen.“ „Jſt er nicht todt „Aber er
geht doch ſchon in Fäulniß über „Was ſollen wir thun
Mein Gefährte ſagte nur zögernd „Wir müſſen nachſehen.“ Jch
nahm unſer Licht, trat zuerſt ein, durchpflog mit dem Auge das
ganze große Gemach mit den dunklen Ecken. Nichts rührte
ſich mehr, und ich näherte mich dem Bett, ader ich blieb wie ge
iähmt ſtehen, ſo betroffen und erſchreckt war ich. Schopenhauer
lachte nicht mehr. Er ſchnitt ein furchtbares Geſicht, der Mund
war zuſammengepreßt, die Wangen tief ausgehöhlt. Jch
ſtammelte „Er iſt nicht todt!“ Und ich rührte mich nicht mehr und
heftete den ſtarren Blick auf ihn, wie auf eine Erſcheinung. Da bückte
ſich mein Gefährte, der das andere Licht genommen hatte. Dann be-
rührte er meinen Arm, ohne ein Wort zu ſprechen. Jch folgte ſeinem
Blick und bemerkte auf der Erde unter dem Seſſel, neben dem Bett,
etwas Weißes auf dem dunklen Teppiche, das wie zum Beißen ge
öffnet war, Schopenhauers Gebiß! Die Arbeit der Zerſetzung, die
die Kinnladen gelöſt hatte, hatte es aus den Munde ſpringen laſſen

Neue Sektirergrenel in Sicht! Jn Veenendaal ſcheint ein
junges Mädchen, genannt „Zwarte Jannetje“, in den Fußſtapfen der
irrſinnigen Appelterner treten zu wollen. Jannetje bereitete ſich
urſprüngliſch für das Lehrerinnenfach vor, und da ſie die Bibel nach
Meinung ihrer Eltern und deren Nachbar ſehr gut auszulegen
verſtand, hielt man ſie für ein höheres Weſen, umſomehr, als ſie ihre
Eltern, welche Gottes Wort lange nicht in Ehren gehalten, durch
ihre Bibelleſungen in den Schooß der Kirche zugeführt hatte.
Als höheres Weſen mußte ſie ſich natürlich ein anderes Ausſehen
geben, als die gewöhnlichen Menſchen deshalb ließ ſie die Haare
über die Schultern wallen und entledigte ſich allmählich aller
Kleidungsſtücke, da dieſe, nach ihrer Ausſage, den Durchbruch des
erleuchtenden Geiſies in ihr hinderten. Sie bekam Krämpfe, hatte
Viſionen und empfing, während ſie ſich auf dem Boden herum-
wälzte, „Offenbarungen vom heiligen Geiſt. Natürlich verbreitete
ſich ihr Ruf ſehr ſchnell. Aus verſchiedenen Gemeinden
kamen Gläubige zu ihr, denen ſie erzählte, ſie ſei die Frau von

Chriſtus, was von ihren Anhängern beſtätigt wurde.
ie darf nunmehr mit ihren heiligen Füßen die Erde nicht mehr be

rühren deshalb bauten einige ihrer vermögenden Anhänger ihr ein
prächtiges Haus in ganz Veenedeal iſt kein zweites ſo
ſchönes Gebäude zu finden. Die Brücke, welche über einen
Graben zum Hauſe führt, hat allein tauſend Gulden gekoſtet.
Bei den Zuſammenkünften ſpringen die Gläubigen um den
Tiſch und kreiſchen einen blödſinnigen Knittelvers, Jannetje
bekommt dann konvulſiviſche Zuckungen und übt dadurch
einen magiſchen Einfluß auf die Gänbigen aus. Wer nicht wie
ſie ſich ausdrücken will fallen für das Recht vom „vrouwtje“, der
wird aus der Familie geſtoßen. So verließ der Bruder Jannetjes
ſeine Frau, mit der er im Uebrigen glücklich gelebt hatte. Der Zu
ſtand, in dem die Anhänger Jannetjes verkehren iſt im Augenb'ick
ſo, d Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen iſt, denn ſie verſuchen
durch Geißelung den Teufel aus ihrem Jnneren zu verjagen.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. März. Wie der „Berl. Mont. Ztg.“ von

ut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer dem
inanzminiſter Dr. v. Miquel ein äußerſt gnädiges Hand

ſchreiben zugehen laſſen, in dem der Monarch der Hoffnung
Ausdruck giebt, daß die Kräfte des hochverdienten Staats
mannes noch lange dem Staate und dem Reiche erhalten bleiben
mögen. Von konſervativer Seite wird die freiſinnige
Behauptung, daß ein Feſthalten der Regierung an ihrem
vom Reichskanzler entwickelten Standpunkte hinſichtlich des
Fleiſchbeſchaugeſetzes dazu führen könnte, daß die konſer
vative Partei gegen die Flottenvorlage ſtimmen und
dieſelbe zu Fall zu bringen verſuchen würde, wie die „Berliner
Mont. Ztg.“ mittheilen kann, mit allem Nachdruck in Abrede
eſtellt. Auch Fürſt n dürfte nach dieſer Richtunghin bereits beruhigende Verſiche rungen erhalten haben.

Der „Berl. Mont. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: An der
rer Märzfeier nahmen ca. 25000 Arbeiter Theil.

ieſelbe verlief in vollſter Ruhe. Auf dem Friedhofe ſprach
Dr. Ellenbogen über den Wahlrechtsraub und den Kohlen
ſtreik und Abg. Kozakiewicz gegen die CbriſtlichSozialen.

Teplitz, 12. d Jn Nieder Wolhotten verſank das
Haus des Oekonomen Schneider infolge einer Erdrutſchung.

Brüun, 12. März. Jn Roſſitz wurde auf die Wohnung
eines nicht ſtreikenden Bergarbeiters ein ſcharfer
Schuß abgegeben. Acht Fenſterſcheiben wurden zertrümmert,
aber Niemand verletzt.

Der Krieg in Südafrika.
London, 11. März. Der „Daily Mail“ wird aus

Pretoria vom 10. d. Mts. gemeldet: Die Konſuln der
fremden Regierungen ſind geſtern zu einer Konferenz ein

eladen und erſucht worden, die Jntervention der Mächte, deren
ſie ſind, anzurufen, um weiterem Blutvergießen Einhalt

zu thun.
London, 11. März. Der „Daily News“ wird aus

Britstown vom 9. d. Mts. gemeldet: Eine britiſche
Abtheilung kämpfte am Dienstag den ganzen Tag mit
den Aufſtändiſchen und kehrte am Mittwoch hierher
zurück. Auf britiſcher Seite wurden 14 Mann verwundet und
9 Mann werden vermißt, auf Seiten des Feindes betrugen
die Verluſte 5 Mann todt und mehrere verwundet. Die Aufſtändiſchen
haben Honvatir geräumt und ſind nach Priesha zurückgegangen.

Demſelben Blatt wird aus Aasvogelkop vom I1. dieſes
Monats, 71 Uhr Abends, gemeldet: Roberts hat ſeinen
Vormarſch oſtwärts bis nach Aasvogelkop fortgeſetzt,
ohne auf den Weg dorthin etwas von den Buren zu ſehen.
Die britiſchen Truppen ſind jetzt nur noch 25 Meilen von
Bloemfontain entfernt.

Wetterbericht.
W. BMagdeburg, 12. März

Wetterbericht vom 12. März, Morgens 5 Uhr. Der
hohe Druck über Central- und Südoſteuropa behauptet ſich, das
Barometer iſt geſtern nur wenig gefallen. Das Vorüberzieheneiner Depreſſion in weiterer Ferwe hat theilweiſe Trübung

hervorgerufen Niederſchläge von Bedeutung dürften aber auch
für die nächſten Tage nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 13. März. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges oder nebliges, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter. Keine oder geringe Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Halleſche Vankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
ladet ſeine Aktionäre zur Generalverſammlung auf Mittwoch, den
28. März. Die Reſultate des dreiunddreißigſten Geſchäftsjahres
(1899) können als befriedigende gelten, indem ſie die Vertheiluneiner Dividende von S geſtatten. Das beſſere Ertcaoniß
iſt jedoch nur auf die höheren Zinsſatze zurückzuführen, welche während

des vergangenen Jahres beſtanden haben und hatte das Wechſel
Konto den weſentlichſten Antheil daran, weil längere Zeit ſehr reich
liche Mittel zur Verfügung ſtanden, für welche man Anlage in
Diskonten ſuchen mußte, ſodaß gegen Ende Auguſt der Wechſel
Beſtand auf über 91 Mill. geſtiegen war. Jm EffektenVerkehr
war Gelegenheit, bei der Uebernahme einiger Anleihen und Aktien

mitzuwirken und dieſe Geſchäfte mit Nutzen zu realiſiren, wodurch
der Verluſt an Beſitz von zinstragenden Werthen nicht allein gedeckt,
ſondern noch ein Mehrgewinn gegen das Vorjahr erzielt werden
konnte.
Einlagen gewachſen.
von einer Seite betragen.

Leipzig, 11. März.
Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig.

Der Depoſiten- Beſtand iſt namentlich durch einige größere
Die Geſammt-Umſätze haben 622 Mill.

Für zweifelhafte Forderungen, aus dem
Vorjahr herrührend, ſind noch 24341,30 A. zur Abſchreibung ge
bracht worden.

Becker K Co. Kommandit-
n der ordent-

lichen Generalverſammlung wurde der Vertheilung einer Dividende
von 8 auf das durchſchnittlich eingezahlte Aktienkapital zugeſtimmt,

Gotha, 11. März. Nach dem Geſchäftsbericht der Koburg-
Gothaiſchen Kreditgeſ. beträgt der Reingewinn für 1899
218 773 c (i. V. 233 384 woraus wieder 5 Dividende
195 009 ausgeſchüttet werden ſollen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicheruugs Geſellſchaft in
Mannheim gelangten in deren Unfallverſicherungs- Abtheilung im
Monat Februar 1900 322 Schäden zur Anmeldung und zwar 257
auf Einzelunfall, 56 auf Haftpflicht und 9 auf Kollektivverſicherung.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreife nach Lebendgewicht

am 12. März 1900.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 Kg
Kg Leber dgewicht

Eckartsberga Ochſen 700 33Oſterburg Ferſen 500 271Eckartsberga Rinder 500 3233Mansferd. Gebirgskr. 400 450 28 29Eckartsberga Stiere 500 32 33Eckartsberga Kühe 600 28 29Wittenberg Kälber 45—60 35 38Eckartsberga 60 29—30Mansfeld. Gebirgskr. 308Delitzſch Schweine 120 37Wittenberg 75 150 3134Liebenwerda 125 36*Eckartsberga 140 36 38Eckartsberga Sauen, Eber 150 30--32
Eckartsberga Lämmer 50 28Eckartsberga Hammel 50 26 27Delitzſch 35 27Eckartsberga Merzſchafe 50 20--22

1 28/, j. 2 gut. 5 Akkord. gut ausgemäſtet.
Städtiſcher Schlachtviehhof zu Halle. Magerſchweine

waren 25 Stück vorhanden.

500 Stück Ferkel eingetroffen.

Preis 16 30 A. pro Stück, verkauft
wurden 14 Stück. Ferkel 178 Stück, 15- 25 A. pro Paar ver
kauft 168. Auf dem Güterbahnhofe waren noch eiwa 400 bis

Wegen einer auf demſelben eingetretenen
Verkehrsſtockung konnte die Ueberführung dieſer Ferkel nicht erreicht
werden, ſodaß zahlreiche Käufer den Markt verlaſſen mußten, ohne
ihren Bedarf gedeckt
umgeſetzt.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. März

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

zu haben. Der Auftrieb war bereits um 8 Uhr

Weizen

Termine

Roggen

Termine

F.-Gerſte
Hafer

feiner
mittler
geringer
Mai e
Juli
feiner
mittler
klammer
Mai
Juli
loko
feinſter
mitiler

geringer
Mai
Juli

e e

149 154
145 149
149--144
151,50 151,00
154,00--153, 00
141 143
137 141
133 136
I141,75 144,00
143,25 142,50

e 126 W 135
142 147
130 140
128 130
127,50
128,50

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
10. März 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezablt worden?
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 140 142 130 137 128 136 128 135
Mittelmark, Prignig 140 142 134 140 133 136 125 145
Reumart 140 145 130 135 138 140 125 136
Lauſttz 145-147 140 135 140 138 150Magdeburg 1365 143 138 142 16) 162 135--143
Altmark 140 144 136 142 136 144 1341--142
Merſeburg öſtl. d. Muld- 140--147 138 145 140 150 135 145

do. weſtl. d. Mulde 140 144 140 147 140 156 133 141
Eriurt 140--146 143 150 140 170 128 135
Stettin (Bezirk) 146 152 137- 1373 130 135 125--136
Stolp (Platz) 144 135 136 140 114 120Anklam (Platz) 145 135 130 128 130
Greifswald (Platz) 144 134 SDanzig 144 148 132-133 131 117- 122
Thorn 136 140 124 131 120 123Allenſtein 140--143 127--130 116 118 112 116
Breslau 132 149 131--137 123 143 117-124
Trebnitz 135 145 133 120--130 110 122
Strehlen 132 145 128--136 125 140 122- 128
Reiße 150 135 144 128 120Leobſchütz 143--147 13314 132-141x 114-116
Pofen 138 146 130 132 115--128 120--130
Bromberg 144 127 130 118 123Jnowrazlaw 138--143 127--133 129 129 117 126
Gneſen 145 130 126 120Graetz 1473 130 125 1273Kiel 144 145 140 145 140- 1412 133--140
Marne 142 143 142 143 136 137 131 132
Hadersleben 140 145 130 135 137 145 120--125
Hannover Süd 136 156 136 157 136 180 126 157

do. Elbe, Weſer 146 142 144 S 12 160do. Weſt 141 149 147-149 136 140 128--12
Kaſſel 148 149 150 140--114Fulda 147--150 147--150 150 160 147

d) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 153 143 140Stettin 146 137x 135 128Königsberg i. Pr. 133 129 121reslau 150 137 143 124Poſen 146 132 128 121Neuß 158 143 3 138n 148 148 150annheim 168x 153 141xHamburg 150 145 135Raps: Breslau 224 Mk.
Magdeburger Handelsbericht vom 109. März. 1900.

(Nichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
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1975 Rappskuchen 10,90-12,30 Gedarrke
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 Ka.).

Leipzig, 10. März. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behauptet, per 1000 kg retto inländ.
140-147 bz. Brf., do. geringer 130- 140 bez. Bf., ausländ. 165--
jö9 bez. Bf. Roggen, behauptet, ver 1000 kg netto, hieſiger 144 147
dez. Bf., Poſener 148 150 bez. Bf., ausländ. 155 bez. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--167 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130 146 bez. Brf., Hafer, behauptet, per 1000 ke netto
inländ. 139--145 bez. Brf., ausländ. 135 Bf., Mais ver 1009) kg
netio amerik. 108--112 bez. Brf., runder 111-—139 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rappskuchen ver 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, luſtlos, per 100 kg netto frei
gaus hier ohne Faß, flüſſiges 53,00 bez., gefrorenes nom.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 238 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Eroſen ver 1000
z netto loco große 175--200, do. kleine 165-175, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 -20, Kleeſaat
net 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
j00, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Dualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verdbrauchsabgabe Geld. mit 70
Verbrauchsabgabe Geld. Dienstag, 6. März mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gade Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,50--21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. März 1990. (Eig. ODrahtbericht.)

Koruzucker exck., von 889 Rend.
10,8)--10,90. Tendenz ruhig.

Nachprodnkte excl. 759 Rend. 8,40 --8,65.

Brodrafſinade J

do. IE. 3, 5. o iGem. Raffinade mit Faß 23873-24,25. Tendenz: ſtetig,.
Gemt. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 9,90 9,95B. ver Aug. 10,22&bez., 10,25B.
per April 9.95G, 10,00B. per Okt. Dez. 9,452G, 9,47 B.
ver Mai 10.02xG, 10,05 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 11. März 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 990.

Sonnabends.

Aug. 9.92.
Okt. 10,20.
Dez. 9,45.

Börſe von Verlin vom 12. März.

Jm Eiſenbahnaktienmarkt fehlte es an jeglicher Anregung,
Tendenz: ruhig. Canada niedriger auf das Minus von 70000 Dollar

in der erſten Märzwoche. Dransvaal gut preishaltend.
Jm weiteren Verlaufe waren Montanwerthe ungleichmäßig und
ſchwankend. Schifffahrtsaktien behauptet. Jn der zweiten Börſen

Die Vörſe ſetzte zu Beginn feſter ein wie am Schluß des ſtunde verlief das Geſchäft ſehr ruhig und zeigten die meiſten
Jm Lokalmarkt waren Eiſen und Hüttenaktien Umſatzgebiete keine nennenswerthen Aenderungen. Hüttenaktien

feſt veranlagt. Der Bankenmarkt ſprach ſich preishaltend aus. weiter gut gefragt, Kreditaktien anziehend. PrivatDiskont 5X

Bohnen: Mansfelder Gebirgskreis 13,60 Mk.
123 124 Pfd. holländiſch, Shirriff, Rauhweizen 13,30-—13,60, 9) Chevalier, Landwaare 13,80--14,30, Viktoriga, Sommer-

Klobenweizen, Kochwaare.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,10 S S SWolmirſtedt 14,00 14,401) 7 2Aſchersleben 13,70--14,90 14,10 14,40 14,40--16,20 13,50 13,80
Halberſtadt 13,59--14,30 13,80 14,20 14,00 16,20 13,50 14,30 15,00 17,80
Vagdeburg 13,90 14,402) 13,90 14,30 14,30 16,80) 13,20 13,70 15,00--16,50
Gardelegen 14,00 14,40 13,60 14,10 S 13,40 1 17,004)Saizwedel 13,75--16,00) 13,00 14,10 13,50 14,00 12,75--13,00 SOſterburg 13,70 13,80 13,30 13,40 14,00 12,50 13,50 7Jerichow I S 14,20 3 3Jerichow II 13,80 14,00 13,59 13,60 S 7Vitterreld 14,00 14,50 13,50 14,50 14,00 15,25 13,50 14,50 16,006)Delitzſch 1400 147 1400 1470 1400 15,00 1350 14,50
Wittenberg 14,30 14,60 14,90 14,30 14,00--15,30 13,50 14,20 eTorgau 13,25 13,85 13,85 14,10 14,25--14,75 13,75 14,25Schweinitz 14,10--14,79 13,50--14,10 13,60 14,30 12,09 13,00

Lieben werda S 14,20 S J 3Saalkreis 13,50--14,30 14 30--14,70 14,00--16,50 13,20 14,00
Weißenfels 14,10 15,00 13,50--14,70 13,00 16,00 13,60 14,20Zeitz 13,690 14,40 13,8)14,60 14,00 15,00 13,60 14,40 7Sangerhauſen 14,00--14,40 1450 15,50 14,00 14,50 13,00 14,00
Mansfeld. Gebi 13,30 14,00 14,00 14,50 13,20 14,00Querfurt 14,20 14,40 JBernburg S a 14,20 15,80 14,00Eöthen 14,25 J SErfurt 14,00 14,80 14,57--15,00 14,00 16,50 13,50 14,50Bordhauſen 13,50 14,40 13,50--15,00 13,00 17,00 12,00 13,50
Gotha 13,20 14,20 14,00 14,80 14,00 18,00 13,00 14,00 14,02 17,00

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a, S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Conpons, verzäns-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 39, Breslauer WechſelBank 6 bz. G Eilenburger Kattun. 2 4 86 00b G Sangerhäuſer Maſchinen 22222
2 Oeſterr. Gold Rente 4 09, Darntſtädter Bank 3 bz. G Flöther Maſch.Akt. 9 9 Obz. G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 10 111Cour Znotir ungen do. Papier Rente. 4 Deſſauer Landesbank. 7 2 bz. BGelſenkirchen Bergwerk 10 10 212,6065. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. I

e a e h W 395 h fette S e ten ſ19. (18 [18889 e 8 155 8 Port. Staats An r. nofſenſchafts dar f. uckert eder Berliner Vörſe vom 12. März r und. 5 S Dis ontoCommandit 10 j6 4063. G Glauziger Zuckerfabrik 62 9 112 bz. G SiemensGlasinduſtr. I 2
2 Uhr Nachmittags. do. anort. 5 z3 G x ren 3 z 086 hen 42 33 z 9930 Chem. Fabr. 10 10do. do. 1891 o. Verein Halle aſchinen o er Zink-Akt.gut. konſ. Anl r 99, G er Grund Creditdank 4 7 bz. G ſaueſs d Pareiſey 10 28 z 26 e u n 18 7
8 Schwed. St. Anleihe 1- o. jjunge Hambur tt. 12 enburger enPreuſtiſche und deutſche Fonds. n u 95006 Hamb. Comm. u. Dist.-Bt. J 118,756 G rpener Verghan 15 bz. S Thale Eſſenhütten re 5, 10

l a en an e eterfiſche Cold-Pfdbr. 32 b e e alts 3 a 95,8063 G do. Rente 1884 /006b3. G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 21006 G Hildebranb Mühlen. 13'21 bz. G Mahere Wrede Se 6
de do. e 96.206 Ungar. GotdRente 1000er 97,606z. B Magdebg. Privatbant e 2,306. G Huldſchinsky 12 12 bz. S Zeitzer Maſchinen (20 20do e 3 h e so 1 do. do. 500er 4 bz. Mitteldeutſche Ereditbank. 8 115,8063. G Aſcherslebener Kalk 10 1 B

h Conſ dRleihe konv. do. do. 100 4 S 1 Dentſchlanb i. t er Zuckerfabrik. 18 13 2i 2 35 32 reuß. Bode i Credit 7 38 G Brauerei Riebes 1 10 Obz Ger. Sonf. Antete. P e 55797 EiſenbahnStamm-Aktien. u r er. 95 836880 85 Wechſel Courſe.
Hamb. Staats Rente. S S e i a 382538 u gang wong 0 2 bz v Privatdiskont 52/,o. o. ner) vo o. do. .Pr..er Statt Je Dividende 1898 1809 e e. 9 e Be 5 e rt Säc e Bank 4 2 1 r enb. arf. h v 3ne en. n rer e e e ſern nendet dern gen en h et e n edo. do. 95,00 v do. do. St. Pr. 50b3 G Jnduſtrie- Papiere Roſtzer Braunkohlen. 13, 13 S SLond. I Libre Sterl. s Tage z. 2049do. do. Z. 83,8063 G Oſt preußiſche Südbahn 3 S e n um. 3 38 87283S d lei e do. St. 7 7 v e D Fr. e e 5r r W Vuwhtiehroder Vahn 13 S Dividende 1998 1899 do St-Pr.! 7 bz. G en 100 Kr. B. 655,306
9 (unk. dis 1900) 4 99,506 Oeſterreich. Südbahn s 29.1063. Berl. Böhm. Brauh. 24211223 bz. G
S amburger Hyv.Bank Warſchau Wiener 24 e do. Patzenhofer 12 12 23 bz(unk. bis 1995) 3 e 92 5063. Gotthardhahn 6 do. Vrauerei Shhultheiß 15. 14 25 bz2 bann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 62 do. Union Gratweil. 52 4 12 bz B Schluß Conrſe.z (unk. bis 1904) 33 97 50 b. do. Mittelmeerbahn 5 100,7563. A. G. f. Anflinfabr. 15 1262.00b3 G

Hann. Boden Credit Luxembg. Pr. Hur. 42 115,9063. Augem. Elektr.. 15 15 1250,006; G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 e 94,5063. G Schweizer Centralsahn 9 1144,406 Anhbalter Kohlen 6 6 124282do. Nordoſtbahn 4 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 7 12 bz. G 390 Reichsanleihe O ß. Südbahn e e edo. Unionbahn 4 a o Berl. Elektricitäts Werke 13 13 206,25bz. G Ung. Goldrente BuſchtiehraderAusländiſche Fonds. Canada Pacifie 4 2 94,00b3. Schwartzkopff 12 e 150,10 b. G Italiener e 94,90 Elbethal
Northern Paciſie x 4 75,4063 d Ang. e t 43 3314838 Je e 2143 eBismarckhütte ürken D. e e h hZinsſuß z z Bochumer Gußſtahl. h 15 162 276,75bz. G Oeſterreichiſche CreditAktien. e e e e WarſchauWien hArgent. Gold Anleihe s Bank-Aktien. Bonifacius Bergwerk O DiscontoCommandit. Nordd. Lloyde wo W e 45 33483 d t 8 7 13533 W d eitecſcüſchäſt 3388 2 e 726t s d Buckau em. rik. wen 0 erliner Hande e e e umer Gußſtahl hde Meng 460 h e a. 283283 8 See i 13833h e 28 annenbaum tädter Bank aurahüttedo Gold Anlk. v. 1890 on e er e 328 Donnersmarckhütte conv. 12 15 263,0063 h St für Deutſchland 146,75 aroener Kohlen, 222,50

mit lfd. Cps. 3378 ZrfenSande n 5, 2563 G Dortmunder Union 6 Obz G DortmundGronau 181,70 bernia 210Jtalieniſche Rente 4 94,75b3 Breslauer Disk.Bank. 7 e 118256 G geſtorffSalzwerke 68] 62/3 z G Marienburger 75 elſenlirchen
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Gothiſche Möbel

Küiin Verlobte.
Sorietät Berl. Möbel-Tiſchler.

Acd. TWilzer.
Etablissemment für vornehme Wohnungs-Ciurichtuugen,
Ausstell ung ſtylg. Salons, Wohn-, Herren, Speiſe u. Schlafzimmer in allen Holzarten.
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Holländische und Friesische Möhsl nach alten Originalen.
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FRANKFURTER SCHUHFASBS RIK, A. G

E. Buſtalla, Gr. Steinstr. II.

An

Auein ausgezeichn. d. d. höchſten deutſch.
reis Kgl. Preuss. Staatsmedaille. Zu
ab. in den beſſ. Parfümerie, Drogerie

u. Friſeurgeſchäften zu Halle a. S.

AAHRSTOFF HEVDEnt

t ist ein e ins urt, das
eine intensive Ernährung ohne Ueberiastung der

Verdauungsorgaue ermöglicht. 7
Eminentes Kräftigungsmfttel
tär Schwächliche, Kimder, etillende Frauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, körperlich und geistigstark Angestrengte etc. W

W Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhancungen.

Chemische Fabrik von Heydeo, BRadeheub-Dresdeo.

Vorräthig in der Kaiser-Apotheke, Fritz Frank; Ilirseh-Apotheke, Dr. P. Rummoel,
Adler-Apotheke, Job. Heinr. Herm. Grebe. [3388



e Wintergarten.
h Das 9. populäre e h tet der Kapelle des Magdeb.
J Füſ.-Regts. findet nicht Mittwoch, den 14., ſondern erſt

Mittwoch, den 21. d. Mts. ſtatt.
O. J t.

eereeeeekeeeeKunftührung
zum Besten der freiwilligen Sogerkbereenrs Gröllvrita

am Dienstag, den 13. Härz, Abends s Uhr
mm Saale der „„Saalschlessbrauerei“ in Glebichenstein,

AltwirkKende: Fräulein Margarete loost und die Herren Divisionspfarrer
Ferling, cand. min. Grahow, Buchbalter tebler, Musikdirektor Hopfer,
Dr. Köthner, ODiakonus Meltzer, Kaufmann Sohmidt, Direktor Schweokendiek,
Gerichtsassessor Welcker, Pastor Witte, stud. jur. Zietzschmann.

Programm Marsch (Schubert), Forellenquintett (Schubert), Violinconcert No. 8
(Spobr), Walzer (Quartett von Huber), spanische Tüänze (Sarasate), Lieder
für Sopran und Bass, Ansprache, lebende Bilder.

KVintritts Karten à 50 Pfg. zu haben in der Musikalienbandlung von
tlothan (Gr. Steinstr. 14) und in den Geschäften der Herren Beeck Leipzigerstr. 56)
C. Lange (XKI. Ulrichstrasse 26), Schmidt (Reilstr. 114), Steinbrecher lasper
Markt und e Reieharat n Creuzmann

Perntag, den 18. Mär-, Abends 7u, Uhr

im gütigst bewilligten Saale der

Vereinigten Berggesellschafſt“

Concert
z Von

Fräulein Bertha Vichelmmanm aus Berlin (Gesang),
Herr Aldo Antonietti aus INailand (Violine),

Herr Coemnraad van Bos aus Berlin (Llavier).
J Der Reinertrag ist für das Rob. Franz-Denkmal bestimmt,

Karten zu 3, 2 und 1 Mk. ig der Musikalienhandlung vonn e moihan, Gr. Sir 14. 2 1045.
Herr 6 U. Ueb. Volkssch. r
Aufführung.

V. 10--11.

Conditorei Hermann Pfautse
empfiehlt als Noubeiten:

Gläokskleeblatttorten, Pestglocken, Transvaaltorten.

Frau Lomise Prosniewsky,
staatlich geprüſte Lehrerin Für weibliche Handarbeiten,

Leh jr- Inſtitut für theor. el Wäſchemer Röserstrasse 4 I.Ecke Marienſtraße M alle o S. Ecke Marieuſtraße. z
Beſuch von men aus beſten Familien. Lehrt nach ihrer eigenen einfach

ſicheren, durchaus bewährten Methode Hand und Maſchinennähen und Zuſchneiden
aller Arten Wäſchegegenſtände. Proſpekte werden auf Wunſch ſofort franco zugeſandt.
Für auswärtige Schülerinnen villige und liebevolle Aufnahme im Hauſe. [3775

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerbe-Fort-
bildungsschuleu, Handarbeitslehrerinn.-Seminar, Pensionat-

Am 2. April beginnt der Unterr., d. Sommerhalbjahbres. Aleldungen für
Schule und Pension von 11--2 Vhr oder schriftlich bei der Vo steberin

3363] Fr. B. Gehrts-Wildhagen, Burgstr. 38.

W'eissmähscehule

St T W r
Wornhargoeretr s 28, b

Gr. Steinsſrasse 7,
Fernsprecher 454,

von A. Richter Harz 2l1, II.Unterricht im Wäſchenähen und Zuſchneiden n. in

Erwerb und
—ZD

Rexeln, f. d.

Selbſtbedarf. Arbeit iſt mitzubr. Proſp. Eintr. jederzeit.

Nfeiffer'ſches Inſtitut zu Jena.Die mit einem Penſionat verbundene u deren Reifezeugniß

S einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.
Hervorragende Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch Direktor Pſeiffer.

Jetzt bin ich im Stande,
ſchwierige Fälle mit Erfolg zu maſſiren,
da ich nach Volkmaun's Methode ſchmerz-
los und wohlthuend auf den Menſchen

einwirke. [3771A. Honigmann,
Töpferplan 9, Leipziger Thurm.

Bis 5 Uhr zu ſprechen.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Verlitz.

Engliſch Franzöſiſch, Jtalieniſch.Geprüfte nationale Lehtträfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Gebr. Pianino,

3 nen, voller, ſchöner Ton, berkauft

vit ligſt Ritterſtr. 16.

z. D.

Verein für Erckunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14.

d. Mts., um 8 Uhr im oberen Saale des
n Reichshofs“. 1. Vortrag des Herrn
Oberlehrer Dr. Stange: Land und
Leute Chiles. 2. Berichte über das ab-
laufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl
für das neue.

Nanonad School

Moethode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italieniseh,
of Languages.
nur nationale, wissenschaftlich goprüſto

Lebrkräfte. A. Baudour, akademisch
gobildot und geprükt. I.
S Vaähnr., Jeekad- Ninj j.-,

Priman.-, Abitur.-
Examon F schnell, sicher. W

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg W.

Sehulerpension Linde,
ſyf a. Gr. S Steinſtraße 29 a.

f. ſonnige u.Pen iongt erwachſ. Töchter v.

A. Raschig n.
F. Krusikat, Gütcheuſtr. 16.Gegr. 1881. Beſtens empf Auf
u Proſpekte. (3082

3287)

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sle
werd. sich c dass eich b. bester Quaſitst, unt.
1jähr Garant., am biitigst
bin. Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad- Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr 4.

Marzelline, ſeine Tochter

Gefangener

Ort der Handlung:

Anmeld. b. Prof. Reubke,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

e ernspr.

Stadt Cheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dieustag, den 13. März 1900,

Abends 74 Uhr.
178. Vorſtellung im VPaſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
120. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Gaſtſpiel von Frl. mirriede ard en

vom Stadttheater in Leipzig.

Wicielio.
Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Don Fernando, Miniſter Joſ. Fanta.
Don Pizarro, Gouver-
neur Remi Marſano.Floreſtan, ein Gefangener Bruno J

a. G. f. d
Leonore, ſeine Gattin,

unter dem Namen „Fi
delio“ E. Harden a. G.Rocco, Kerkermeiſter Carl Brandes.

M. Kromer a. G.
Georg Förſter.
C. Lommerzheim.
Theo Raven.

Offiziere, Soldaten, Staatsgefangene, Volk.

Ein ſpaniſches Staats
gefängniß einige Meilen von Sevilla.

Vor der Verwandlung des 2. Aufzuges:
Leonoren-Ounv erture No. 3.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 98/, Uhr

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 13. März 1900:

füreneſt; Herrn Oberregiſſeur

RhodeuBhbeling
Einmalige AufführungDer Schlafwagen -Controlenr.

In Vorbereitung Gaſtſpiel des
Wiener Soubretten- Theaters

(Bühne ohne Mänuer).

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Die Löwenbändigerin Mlle.
Marguerite als Serpentintänzerin
imLöwenkäfig. (Neu! Zenſationell?)
Die Kieſfrer Truppe, Bravour Luft-
gymnaſtiker auf der Bühne. Little
AIIright, japaniſcher Bravour-Equilibriſt
auf dem ſchräggeſpannten Drahtſeil. Die
Geſellſchaft »apim, Pantomimiſten, mit
ihrer akrobatiſchen Buriesk-Scene „Kala
mitäten vor dem Barbierladen“.
The Cormell's, excentriſch- muſikaliſche
Burlesk Chlowns. Die Geſchwiſter
Georg und Gusti Eäler, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler.
Fräulein Amna Kralik, Lieder und
Walzerſängerin. Herr RichardGrersdor ſächſiſcher Original Geſangs-
und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Stürmiſchen Beifall S

erzielen allabendlich

Paul u. Virginie
die eleganten Duettiſten.

Salxvriäng u. Ricardo. Paty
VFraukK Troupe. Avone und
Campton. Paul Halway.Bisa de Planque. Céceilie

de Haay. Alex Banzer.
Auswärtige Theater.
Dienstag, den 13. März 1900.

Leipzig (Neues Theater): Macbeth.
Leipzig (Altes Theater): Der Trompeter

Sälkkingen.
Magdeburg (Stadt-Theater): Der Barbier

von Sevilla.
Gotha (Hoftheater): Der Veilchenfreſſer.

Erfurt (Stadt Theater): Comödie der
Jrrungen. Vorher: Adeleide.

Weimar (Hof-Theater): Mignon.

Welt Panorama
von Gebr. Kitz, Leipzig.in Halle a. S., Gr. Nlrich ſtraße G, I.

Denedig, Jpiesé
NMiramar

Nächſte Woche, vom 18. bis 24. März,
Berchtesgaden. Eintritt 25 Kinder
10 Abonnement 5 Stück 1 Mk. [3679 1

Jaquino, Pförtner

Orchestermusik-Verein.
Dienstag den i3. März 1900, Abends 8 Uhr,

im Saal des Neumarkt-Schützenhauses

I. Vereinsabenmcdl.
Schuwann, Sinfonie D-IIoll.
Beethoven, Ouv. „Leonore“ III.

Liszt, Les Préludes.
Moskow sky, Spanische Tänze.
Lachner, Ouv. „Turandot“.

Anfertigung v von künstl. Gebissen auen

ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,Umarhbeitungen, Reparaturen. Plomben

spec. Gold ete. Zahnextractionen vo
soliden Preisen. [375c0 Bothe,
Am der Vniversität 3, Ppart.,

früher bei Prof. Holliaendäer.

e 2 rTür Sehneigerwoigter

Der Arbeitsnachweis für Schneider be
findet ſich von jetzt ab beim Schneider-
meiſter Käliam, Kuhgaſſe 8, II.Die Herren Arbeitgeber wollen den Be
darf an Geſellen daſelbſt anmelden.
Die Schneider-Junung zu Halle a. S.

Offene nnd geſuchte
Zielen

Sofort geſucht w. an z Pren Orte reſp.

Herren z. Verk. v. renoin. Cigarr. a. Wirthe
u. Händl. Bei entſpr. Leiſt. M. 125. pr.
Mon. u. 10 Proviſ. H. Jürgens Co.,
Hamburg. [2991

Zum Vertrieb meiner Fabrikate ſuche
tüchtigen Vertreter.

r. B. Stasch. Nud S
Voalontar- Verwalter

findet Stellung. [3695Rittergut Berga (Kyffhäuſer).

OekonomieLehrling,

am liebſten Landwirthsſohn, unter günſtigen
Bedingungen fucht zum 1. April

Zoghaum, Rittergukspächker,
Breit itenbich, Poſt Silberhaufen.
Für ein Colonialwaaren, Delikateſſen,
Sämereien ſowie Futterattikel Geſchäft

wird zu Oſtern ein [3763
Hehrltmgaus guter Familie geſucht. goſt u. Logis

im Hauſe. Fortbildungsſchule am Platze.
Tüchtige Ausbildung auch in kaufm. Buch-
führung zugeſichert. Offerten bitte unter
Z. 3763 an die Expedition d. Zeitung
einzureichen.

Ein gut ausgebildeter, unverheiratheter

Diener
findet Stellung zum 1. April auf dem
Rittergute

Bornsteät-Venglück
b. Eisleben.

Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen, Kinder

fräulein, Kinderfrauen, Mädchen f. Küche
u. Haus ſowie beſſeres weibliches Dienſt-
perſonal jeder Branche durch

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Gesueh.
Ein 20 jähr. Fräul. (Lehrerstochter),

Kinderlieb u. in weibl. Arbeiten, ſowieim Schneidern geſchickt, ſucht Stellung als

Kinderfräulein. Gefl. Off. unt. Z. 3764
an die Exped. dieſ. Ztg. zu richten.

Gebildeſes junges Rädchen,

welches die Kochſchule beſniht hat
und ſehr kinderlieb iſt, wünſcht
Stellung als Stütze der Hansfrau.
Offerten abzugeben Halle, Uhland ſtraße
3, III bei Frau Sekretär Friedrieh,

Jelt. Stubenmädchen
zum 1. April geſucht von [3449

Fran Rechtsanwalt Klaug,
Delitzſch.

P Vohinige- Geſuſe.

Ein ausländif cher Student wünſcht ein

möblirtes Zimmer bei guter privater
Familie, wo er Deutſch ſprechen kann
Offerten mit Preis unter Z. 3630 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Fein möbl. Zimmer m. Cabinet iſt zum
Henriettenſtr. 27, 1.

[Vernietſungen.
1. April zu verm.

ne 46 47.
Schöne freundliche Wohunng,

5 Zimmer, Badeſtube, 2 Balkon,
Garteubenutzung, 3 Kammern, Küche

13630 G

Ferc Umſtände halber noch bis
April zu vermiethen. [3786

Zu vermiethen
eine Wohnung für 300 Mark ver 1. Apri)
oder ſpäter Näheres Albrechtſtraße 40

parterre. (78Möbl. Zimmer,
eventl. mit Pianino und Penſion,
ſofort zu vermiethen e 16.

e Zinn ſei ahnt
Sicherh eit. Gegen Verpfändung von

Lebensverſicherungspolice und Mobiliar
werden 49090 Mark r geſucht.

Off. u. Z. 3341 a. d. Exped. d. Zig.
590 Mk. zu leihen geſucht. Gute Sicher

heit. Off. u. Z. 3793 a. d. Exp. d. Zig.

Wetk. 1 90I2 14090
ſichere Hypothek auf gutes Grundſtück
für ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
sub B. i. 2881 an Rudolf Mosse,Halle a. S 558n t. 5000 gesncht

Von einem höheren königl. Beamten,
der unverſchuldet in Bedrängniß gerathen
iſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſucht.
Pünktliche Zinszahlung und Amor-
tiſation. Gefl. Off. unt. 1704 befördert
die Exvedition der Halleſchen Zeitung

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

BankgeſchäftH. Silberberg, in Halberſtadt,
Wer leiht einem verheiratheten Herrn

in guter, dauernder Lebensſtellung auf
gleich oder zum 1. April

3000 Mark
gegen dreifache Sicherheit und gutem
Zinsfuß? Angebote werden unter
Ia. 17'21 an den Verlag der Halleſchen
Zeitung erbeten.

h
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Die ſiandes amtlichen

äääääääääääääää
Verlobnngs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Almuth v. Hassell, Tochter
des Königlichen Landgerichts Präſi
denten Herrn von Hassell und ſeiner
Frau Gemahlin geb. Reinecke in
Kaſſel beehre ich mich anzuzeigen.

Quedlinburg, im März 1900.

Hans von Trebra,
Regierungs-Aſſeſſor.

ävvyvvvvvvvavvvvvvvvvvvl

O h a mVerlobungs- Anzeige. derlobungs-2 uzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Marie Karbe, zweiten Tochter
des Kgl. Amtsraths Herrn Wilhelm
Karbe auf Adamsdorf Nm und4 56 der verſtorbenen Frau Anna geo.

4

e v

Held beehre ich mich anzuzeigen.
Halle a. S., im März 1900.

Dr. med. Alex. Fiddeldorr,
prakt. Arzt.

n

Verlobt: Frl. Amalie Trenkelboch m
Hrn. Robert Schreck (Mühlhauſen i. Th.

Zeitz.) Frl. Alma Wredenhagen m.
Hrn. Rudolf Voerkel (Eilenburg). Frl
Anna Adler m. Hrn. Beamten d. Sächſ.
Eiſen u. StahlB rufsgenoſſenſchaft Haus
Hauptmann (Leipzig). Frl Toni Koid
m. Hrn. Buchhändler Richard Creutz
(Teplitz Kötzſchenbrode). Frl. Elſe
Kabitzſch m. Hrn. Otto Ranft (Leipzig).
Frl. Gertrud Heyme m. Hrn. RichardBrummer (Hohenbaka Ob.L. Schöne
feld a. S.).

Verehelicht: Hr. Realſchuldirektor
Wilbrand Rhotert m. Frl. Guſtava
Brandt von Lindau (Sachſa a. H.) Hr.
Ernſt Pollnau m. Frl. Olga Grieſemann
r Liebenan).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stations-
aſſiſtent Amadeus Fleiſcher (Böhlen bei
Rötha). Hrn. Agathon Zyaoures(Leipzig)
Eine Tochter: Hrn. Carl Hartmann
(Nordhauſen.)
eſtorben: Hr. Reſtaurateur Hermanß
Zieler (Nordhauſen). Fr. „Henriette
Fitzenreuter (Rüxleben). Fr. Luiſe
Tannert (L.-Anger). Hr. Johann Franz

Hr. Kfm. A. Marſch (Ellrich).
Lina Wiggert (Magdeburg). Hr.Kantngan Max Gruhler (Unter-Neu

ſulza i. Th.). Hr. Rentner Auguſt
Höfert (Suderode a. H.). Fr. Thereſe
Holzweißig (Gräfenhainichen). Fr.
Sophie Friederike Otto (Eilenburg).
Fr. Bahnhof Juſpektor Amilde Hehne
Wittenberg) g. Pfarrer Luiſe Heyn
(Leina). Fr. Alwine Grimm (Aue b.
Molau). Hr. Böttcherwieiſter Ernſt
Grube (Merſeburg).

h
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Lanudeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung 13. März 1900

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Kapellenende, 10. März. (Blutvergiftung.) Als der

Bahnarbeiter Heinrich Pohlemann von dem Trittbrett einer Rangir
maſchine während der Fahrt abſprang, brachte er ſich eine unbe
deutende Rißwunde am rechten Unterſchenkel bei, welche er wenig
beachtete. Die Wunde, anſcheinend durch Eindringen von Schmutz
infizirt, führte zu einer ſo ſchweren Blutvergiftung daß P. behufs
Operation in die Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.

Vom Petersberge, 10. März. (Borna'ſche Krank-
heit.) Jn mehreren Ortſchaften der Umgegend des Petersberges
iſt unter den Pferdebeſtänden die „Borna'ſche Krankheit“ zum Aus-
bruch gekommen. So z. B. in dem benachbarten Drehlitz, wo
bereits mehrere Pferde der Krankheit erlegen ſind, in Werderthau,
Werben und ſchon früher auch in Kütten. Ueberall ſind ver
einzelt Thiere dieſer bösartigen Seuche zum Opfer gefallen.

Cönnern, 10. März. (Baumfrevel. Ange-
ſchwemmte Leiche.) Seit einiger Zeit wurden in den Ver
ſchönerungsanlagen und in den U. Roth'ſchen Obſtplantagen Bäume
ab gebrochen. Vor einigen Tagen iſt es dem Feldaufſeher gelungen,
einige ältere Schulmädchen als die Baumfrevler zu erwiſchen.
Freitag früh 7 Uhr iſt an der Saalbrücke in der Saale eine männ-
liche Leiche aufgefunden worden. Sie war ziemlich gut gekleidet. Jn
den Taſchen fand man ein weißes Taſchentuch, gezeichnet W. B. und
eine goidene Brille in Futteral.

N Stößen, 10. März. (Beſitzwechſel.) Der hieſige
„Gaſthof zur Poſt“ geht am 1. April in den Beſitz des Gutsbeſitzers
Lahſe zu Kleben über. Bei der Verpachtung des Rathskellers in
Oſterfeld gab Kaufmann Rathje aus Weißenfels das Höchſtgebot
von 2420 Mark ab. Bisheriger Pachtpreis waren 1510 Mark.

Merſeburg, 10. März. Kinderleiche.) Jn der Saale
vor der Meuſchauer Schleuſe wurde geſtern vom Fiſchermeiſter
Dorias hier der Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden.
Derſelbe war in einen Sack gewickelt und ſcheint ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen zu haben. Der Polizei iſt von dein Funde
Anzeige erſtattet worden.

b Schafſtädt, 10. März. (Augenverletzung.) Der
28jähri en Frau Anna Tennert ſchlug beim Fenſterputzen infolge
plötz ichen Gegenzugs ein Fenſterflügel gegen den Kopf und ein
Splitter der zertrümmerten Scheibe drang ihr ins rechte Auge. Die
Verletzte mußte kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen.

b Krumpa, 10. März. (Geſtorben.) Der 62 jährige Hand-
arbeiter Auguſt Heſſe, welcher bekanntlich vor einigen Tagen dadurch
verunglückte, daß er von einem gefällten, in unerwarteter Richtung
niedergehenden Baum getroffen wurde, wobei er ſchwere Rippen
brüche 2c. davontrug, iſt am Sonnabend früh infolge hinzugetretenen
Herzſchlags in der Klinik zu Halle verſtorben.

es Naumburg, 12. März. (Der NordoſtthüringerTurngau), Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern
hierſelbſt in der „Reichskrone“ ſeinen ordentlichen diesjährigen
Gauturntag ab. Es wurden 4 neue Turnvereine aufgenommen. Die
Zahl der Gauvereine erhöht ſich dadurch auf 117 mit etwa
5500 Mitgliedern. Der Bericht über das vorjährige Gauturnfeſt in
Lauchſtädt, das zum Theil verregnete, lautete in finanzieller Beziehung
günſtig. Es waren 88 Vereine mit zuſammen 1860 An-
gehörigen auf, demſelben vertreten. Die Einnahmen betrugen
2934,30 k., die Ausgaben 2327,99 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von
606,21 Mk. verbleibt. Was die Gaufaſſe anbelangt, ſo hatte dieſelbe im
Vorjahre eine Einnahme von 1712,02 Mk. und eine Ausgabe von
1114 24 Mk. zu verzeichnen. Der Ueberſchuß belief ſich auf 597,78 Mk.
Auf Antrag der Rechnungprüfer wurde Entlaſtung ertheilt. Die
Bewilligung des fünften Pfennigs für die Kaſſe der deutſchen Turner-
ſchaft wurde ausgeſprochen und der Betrag auf die Gaukaſſe überommen.
g3 den Gauturnrath für zwei Jahre wurden wiedergewählt die Herren

.Bethmann-Langendorf zum Gauvertreter, Meyer-Diemitz zu deſſen
Stellvertieter, SchnurpfeilMerſeburg zum Gauturnwart, Gerhard-
Weißenfels, Bennedt Merſeburg und Reuter Halle. Zu
Rechnungsprüfern wurden gewählt die Herren Tiemann Giebichen
ſtein und Müller Halle. Es folgte die Generalverſammlung der
Gau-Unfallkaſſe. Der gedruckte Geſchäftsbericht für 1899 wird
den Gauvereinen überſandt. Die Jahresrechnung wurde genehmigt,
ſie hat einen Beſtand von 4347,28 Mk. aufzuweiſen. In den Ver
ſtand wurden auf ein Jahr gewählt die Herren Helwig Merſe
burg zum Vorſitzenden, Herber Merſeburg zum Kaſſirer,
Krelling Merſeburg zum Beiſitzer. Der langjährige Vorſitzende,
Herr Artus-Merſeburg, nahm krankheitshalber die Wahl nicht
wieder an, er wurde zum Ehrenvorſitzenden der Kaſſe ernannt. Der
Jahresbeitrag beträgt pro Mitglied 20 Pfg., ein Antrag auf Er
mäßigung desſelben wurde abgelehnt. Jn Anbetracht des guten
Standes der Unfallkaſſe wurden einem beim Turnen verunglückten
Turner in Naumburg außer dem bereits gezahlten Unterſtützungs
gelde in Höhe von 91 Mk. noch 50 Mk. nachdewilligt. Mit dem
Geſang des Liedes „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ wurde der
Gauturntag geſchloſſen.

e. Erfurt, 10. März. (Die deutſche Adelsgenoſſen-
ſchaft,) Landesabtheilung Thüringen, hielt heute im „Europäiſchen
Hof“ ihre diesjährige Generalverſammlung. Der Herr Vorſitzende,
Overſtieutnant v. Reitzenſtein, erönnete die Sitzung mit einer
Begrüßun der aus dem weit ausgedehnten Bezirk der Landesab-
theilung Thüringen erſchienenen Mitglieder der Deutſchen Adelsge
noſſenſhaft. Aus Halle war der zu den auswärtigen Vorſtands-
mitgliedern gehörige Herr Dr. v. Gersdorff erſchienen. Zunächſt
ſtellte der Vorſitzende feſt, daß am 1. Januar 1900 die Zahl der Mit-
glieder der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft in unſerem Bezirk 236 Herren
betragen habe. Darauf folgte eine ausführli e Mittheilung über die Ver
handlungen des im Februar in Berlin ſtattgefundenen großen Adels
tages des Mitglieder der Genoſſenſchaft aus allen deutſchen Gauen.
Mit beſonderer Genugthuung wurde es aufgenommen, daß der
Adelstag in Berlin von Neuem das Schuldenmachen zur Verübung
leichtſinniger Streiche und um dem Glücksſpiel zu fröhnen u. ſ. w.
für ehrlos erklärt habe. Daran ſchloſſen ſich Verhandlungen über
innere Angelegenheiten der Abtheilung. Nach einem
einfachen Mittagemahl wurden die Verhandlungen über
die zur Landesabtheilung Thüringen gehörige Unter
ſtützungskaſſe aufgenommen. Das Protektorat über
dieſelbe hat die Pr'nzeſſin Thekla von Schwarzburg-Ru-
dolſtadt übernommen. Die Einnahmen und Ausgaben glichen
ſich aus mit faſt 2000 Mk. Eine namhafte Unternützung war auch
einer bedürftigen Dame in Halle gewährt worden. Der Ver
mögensſtand dieſer jungen Stiftung beträgt rund 6500 Pik. Sehr
erfreulich war der Bericht über das mit der Landesabtheilung
Thüringen verbundene Damenheim in Naumburg, in
welchem ſich jetzt ſchon 14 Damen befinden, während eine noch
größere Zahl um Aufnahme nachgeſucht hat.

h Erfurt, 10. März. (Kirchlich- ſoziale Konferenz.)
Am 18., 19. und 20. April d. J. findet in Erfurt die 5. Haupt
verſammlung der freien kirchlich-ſozialen Konferenz ſtatt. Am
18. April, 8 Uhr Adends: Große öffentliche Verſamm-
lung im Kaiſerſaal. Anſprachen über Staatskirche (P. Stein
lein), Landeskirche (Prof. v. Nathuſius). Volkskirche (Hofprediger a. D.
Stöcker), die Kirche als Gemeinſchaft der Gläubigen (P. Burckhardt),
die Triumphirkirche (P. Fritſche). Am 19. April, Vormittags 9 Uhr: Hauptverſammlung. Erſtes Thema:
Die bisherige Konfirmationspraxis. Referenten Hofyprediger
a. D. Stöcker und Odberpfarrer Hilbert-Gera). Zweites
Thema Geſammtſchuld und Einzelſchuld, Geſammtwirken und
Einzelwirken Referent Pfarrer StockmayerHauptweyl). Abends
8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Anſprachen von

Dammann, P. Stockmayer, Fabrikant Ufer Barmen. Am
20. April, Vormittags 11 Uhr Fortſetzung der Hauptverſamm
lung. Drittes Thema Soziale Gedanken im Bürgerlichen Geſetzbuch
(Referenten Prof. Dr. Stammler-H alle und Geh. Oberregierungs

rath Dr. Duncker-Deſſan). Die Einladung zur Freien kirchlich-
ſozialen Konferenz ergeht namentlich an alle evangeliſchen Männer
und Frauen, die im Bekenntniß der Kirche ſtehen mit den Kräften
des Evangeliums das geſammte Volksleben durchdringen wollen und
dazu auch die Mitarbeit der Kirche an der Löſung der ſozialen Frage
für unerläßlich halten.

P. Riethnordhaufen (Kr. Sangerhauſen), 10. März. (Raub-
thiere.) Jn hieſigem Orte ſind Jliiſſe hier Rätz genannt
und Stein oder Hausmarder nicht ſelten. Scheunen, Ställe und
Diemen in der Nähe des Dorfes ſind ihre Schlupfwinkel. Mit
Vorliebe plündern ſie Hühnerneſter. Jn wenigen Tagen wurden
6 Stück der gefräßigen Thiere gefangen. Für 1 Jltisfell wurden
2,50 Mk., für 1 Marderfell 6 Mk. gezahlt.

Halberſtadt, 9. März. (Stiftungsfeſt der
Regimenter von Seydlitz und Prinz LouisFerdinand.) Vorgeſtern feierten die Ofſizierkorps des Küraſſier
Regiments von Seydlitz und des 27. JnfanterieRegiments Prinz
Louis Ferdinand von Preußen zum erſten Mal gemeinſam ihr
Stiftungsfeſt, nachdem durch kaiſerliche Kabinetsordre auch letzteren
Regiment ſtatt des bisherigen 31. März der 7. März als Stiftungs-
tag gegeben worden iſt.

Burg, 10. März. (Zuſammenbruch eines Bank-
geſchäfts.) Wie verlautet, hat der 70jährige Bankier und
Lotterieeinnehmer Wellenkamp, der ſich vor einigen Tagen erſchoſſen
hat, Verbindlichk eiten in Höhe von faſt zwei Millionen
Mark hinterlaſſen. Viele Einwohner unſerer Stadt, wohlhabende
wie minder wohlhabende, und Gutsbeſitzer aus der Umgegend ſind
ſchwer geſchädigt. W., der ſich bis vor Kurzem noch
des allgemeinſlen Vertauens erfreute und auch in der
ſtädtiſchen Verwaltung einen hohen Ehrenpoſten bekleidete,
ſoll das ihm von ſeinen Kunden übergebene Geld zu
gewagten Spekulat onen v rwendet haben, die aber ohne Erfolg
waren und ihm nur Verluſte brachten, die er dann mit fremden
Geldern deckte. Zur Kataſtrophe kam es, als bei der Reviſion der
Lotteriekaſſe ein Feblbetrag von 10 000 Mk. entdeckt wurde, den W.
nicht zu decken vermohte. Es herrſcht in unſerer Einwohnerſchaft
große Erregung über den Fall, da weite Kreiſe in Mitleidenſchaft
gezogen worden ſind und nicht wenige Leute ihr ganzes Vermögen
eingebüßt haben ſollen.

O Heiligenſtadt, 11. März. (Präſident Krüger) voa
Transvaal, der wackere Ohm Paul, hat hier ein naturgetreues Eben
bild in der Perſon des alten, biederen Dach deckermeiſters M.
Der „Heiligenſtädter Präſident“ Krüger erfreut ſich ſchon weit über
die Grenzen des Eichsfeldes hinaus einer großen Popularität, wie
die ihm täglich zugehenden Kartengrüße beweiſen. Dem Drängen
ſeiner Freunde nachgebend, hat M. ſich jetzt in verſchiedenen Stellungen
mit dem unvermeidlichen Cylinder auf dem Kopf photographiren
laſſen. Dem echten Präſidenten Krüger ſoll ein Bild ſeines Doppel-
gängers mit amtlicher Beglaubigung verſehen zugeſandt werden.
Auch Anſichtskarten mit dem Vildniß des „Präſidenten Krüger von
Heiligenſtadt“ kommen in einigen Tagen zum Verkauf.

O Vom Eichsfelde, 11. März. (Ein Einbruch) wurde
nächtlicher Weile auf der Station Teiſtun gen bei Worbis verübt. Die
Einbrecher zertrümmerten ein Fenſter, ſtiegen in das Dienſtzimmer,
erbrachen mittelſt Brecheiſens den Fahrkartenſchrank und nahmen das
darin befindliche Wechſelgeld an ſich. Wegen des ſtarken Sturmes iſt
der Einbruch nicht bemerkt worden.

B Deſſau, 10. März. (Der Landtag) trat geſtern, nachdem
er in ſeiner Mittwochſitzung die Kommiſſionen gewählt und die
Mehrzahl der eingegangenen Vorlagen den Kommiſſionen überwieſen
hatte, in die erſte Leſung des Etats für 1900/01 ein. Die beiden
Etatsredner, Abgg. KraazOsmarsleben (Großgrandbeſitz) und Art'l
Deſſau (ſtädt. Abg.) ſtimmten mit dem Staaisminiſter Dr. von
Koſeritz in der allgemeinen günſtigen Beurtheilung des Etats überein.
In der Diskuſſion kam es auch zu einer Beſprechung der Reichs
politik und beſonders der Flottenvorlage. Abg. Kraagz
hält die letztere für undurchführbar und meint, daß Deutſchland eine
ſo ſtarke Flotte nicht brauche. Abg. Art' iſt der Anſicht, daß das
Noth wendige gethan werden müſſe, erſucht aber den Staatsminiſter,
im Bundesrathe dahin zu wirken, daß die Laſten den wirklich ſtarken
Schultern aufgelegt werden, und vedauert die BVetheiti ung anhaltiſcher
Staatsbeamter an der Flottenagitation. Ttaa!sminier Dr.
v. Koſeritz giebt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß Abg. Kraagz
der Sache ſo ganz ohne Begeiſterung gegenüberſtehe hofft aber
trotz dieſer Oppoſition auf ein Zuſtandekommen der
Flotitenpläne. Dem Abg. Art'“l gegenüber tritt der
Miniſter für die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Staatsbeamten ein.
Der Etat geht ſchließlich mit Ausnahme einer Anzahl im Plenum zu
behandelnder Titel an die Etatskommiſſion. Er ſchießt in eigener
Rechnung mit 15 568 000 k. und in Rechnung für das Reich mit
12 259 450 Mark ab. An Matrikularbeiträgen an das Reich ſind
2948 945 Mk. eingeſtellt, 203 777 Mk. mehr als im Vorjahre, in der
Einnahme erſcheinen als Ueberweiſungen ſeitens des Reichs
2883 720 Mk., 209 070 Mk. mehr als im Voriahre.

b. Cöthen, 10. März. (Wieder einer.) Von einem Un-
glücksfall wurde der zum Beſuch hier anweſende Oekonomie-Ler-
walter Hans Markwort betroffen, der es nicht unterlaſſen konnte, mit
einem neuen Revolver ſeines Freundes zu hantiren. Hierbei entlud
ſich plötzlich die Waffe und es wurde ihn nicht nur der linke Zeige-
finger zerſchmeitert, ſondern auch das linke Auge derart geſtreift, daß
es gefährdet iſt. Der Verletzte befindet ſich in einer Privat Heilan-
ſtalt zu Halle.

Apolda, 9. März. (Die Textilarbeiter) haben be-
ſchloſſen, in eine neue Lohnbewegung einzutreten. Es ſoll von den
Fabrikanten und Meiſtern eine 20 proz. Lohnerhöhung gefordert
werden.

Oberröpiſch, 10. März. (Eldorado der Sozial
demokraten. Zum ſechſten Male ſollte in dieſen Tagen die
Wahl unſeres Gemeindeoberbauptes vollzogen werden, da bisher
keine Entſcheidung herbeigeführt werden fonnte. Der Vorſitzende
verlas eine Verordnung des fürſtlichen Landrathsamtes, in der betont
wurde, daß der bisher ſtets gewählte Neumertel als Anhänger der
Sozialdemokratie auf keinen Fall als Gemeindevorſteher beſtätigt
werden würde. Hierauf verließ der größere Theil der Bürgerſchaft
das Wahlzimmer und es konnte wegen Beſchlußunfähigkeit die
Wahl nicht ſtattfinden. Die Gemeinde ſcheint alſo vollkommen unter
ſozialdekratiſcher Herrſchaft zu ſtehen.

Der Wansleber Raubmord vor dem
Schwurgericht.

-2. Halle, 12. März.
Die grauſige That, welche ſich am Sonntag Morgen des

7. Januar auf einem Ackerſtück unweit Wansleben zutrug, wird
unſeren Leſern noch friſch im Gedächtniß ſein. Der ruchloſe, von
wenigen Mark verblendete Thäter ſoll heute die gerechte Strafe für
ſein Verbrechen erhalten. Er wurde den Geſchworenen in der Perſon
des am 16. März 1853 zu Kahla im Bezirke Altenburg geborenen
Arbeiters Karl Hoffmann aus Wansleben vorgeführt. Hoffmann,
welcher Familienvater und mit 3 Monaten Gefängniß wegen Unter-
ſchlagung vorbeſtraft iſt, iſt angeklagt, am 7. Januar in der Wansleber
Flur 1. die ledige Dienſtmagd Moſch vorſätzlich und mit Ueberlegung
zu tödtken verſucht und dieſelbe beraubt zu haben, wobei durch die
verübte Gewalt der Tod derſelben verurſacht iſt 2. vorſätzlich Vor
räthe von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, welche fremdes Eigen-
thum waren, in Brand geſetzt und dadurch zugleich fahrläſſiger Weiſe
den Tod eines Menſchen, nämlich der Moſch, verurſacht zu haben.

Die Anklage legt H. alſo zur Laſt, einen verſuchten Mord
in Verbindung mit ſchwerem Straßenraub und vorſätz

liche Brandſtiftung in Verbindung mit fahrläſſiger
Tödtung. Das ſchwerſte Verbrechen iſt in dieſem Falle der
ſchwere Raub, welcher nach S 25 des Strafgeſetzbuches mit Zuchthaus
nicht unter 10 Jahren geahndet wird, während die niedrigſte Strafe
für den verſuchten Mord nur 3 Jahre Zuchthaus beträgt. Die Ver-
handlung wird ergeben, ob dem Aungeklagten nicht auch der
vollendete Mord nachgewieſen werden kann, in welchem Falle
dann allerdings nur auf Todesſtrafe zu erkennen ſein wird.

Daß der Angeklagte, wie ſ. Zt. berichtet worden, ein unum-
wundenes Geſtändniß abgelegt hat, iſt keineswegs richtig. Wie ſich
der Vorgang ſeiner Angabe nach zugetragen hat, werden die Leſer
weiter unten erſehen. Objektiv iſt Folgendes feſtgeſtellt

Am 7. Januar d. Js. zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens brannte
dem Gutsbeſitzer Wittig in Wansleben ein Diemen mit 20 Schock
Weizenſtroh nieder, wodurch der Beſitzer einen Schaden von
300 Mark haite, da der Diemen nicht verſichert war. Letzterer ſtand
auf einem Sturzacker, etwa 60 Schritt von der Stedkener-
Wansleber Straße. Auf dem nach Etzdorf führenden Wege ging der
Schulknabe Herm. Kirkamm mit ſeinem Vatet, beide ſahen den Diemen
brennen und einen Mann von derBrandſtelle fortlaufen. Um dieſen muth
maßlichen Thäter abzufaſſen, liefen Vater und Sohn nach dem nicht weiten
Kreuzungspunkte der Wege und erwarteten hier den Mann. Dieſer
trat hinter einem Baume vor und that, als habe er ein Vedürfniß
verrichtet, ging auch, ohne ein Wort zu ſagen, an den Beiden vorüber,
die in demſelben den ihnen genau bekannten Hoffmann erkannten.
Kirkamm und Sohn ſetzten ihren Weg nach Schafſtedt fort. Jn
zwiſchen war das Feuer im Orte geſehen worden. Der Gensdarm
Gena hatte in dem rauchenden Diemen eine ganz verkohlte Leiche gefunden
und daraufhin die Vrandſtelle genauer abgeſucht. Hierbei entdeckte er
eine vom Diemen in ſchräger Richtung nach dem Dornſtedter Wege
zu ſührende, 98 Schritt lange Blutſpur, als wenn Jemand geſchleift
ſei, die in einem ſtark blutgedrängten Flecke vor dem Dornſtedter
Wege endete. An dieſer Stelle befand ſich im Erdreich eine Ver
tiefüng, die darauf ſchließen ließ, daß der Kopf eines Menſchen dort
gelegen. In dem Leichnan konnte nur an dem Kovpftuche feſtgeſtellt
werden, daß die Ermordete die polniſche Dienſtmagd Joſepha Moſch
geweſen. Auf die Ausſagen von Kirkamm u. Sohn hin richtete ſich
der Verdacht auf den Arbeiter Hoffmann. Veſtärkt wurde man da-
rin noch dadurch, daß der Knabe Dietrich in der
Nähe der Blutlache einen runden Stockknopff aus
Meſſing fand, den man als Eigenthum Hoffmanns erkannte. Hoff
mann wurde, als er Abends mit dem von Halle kommenden Zuge
in Wansleben eintraf, feſtgenommen. Er leugnete zunächſt. Unweit
vom Bahnhofe warf er einen klingenden Gegenſtand fort, der, als
man ihn gefunden, ein kleiner Leinwandbeutel mit 76 Mk. 71 Pfg.
Jnhalt war. Eine Frau Walther erkannte den Beutel bde-
ſtimmt als Eigenthum der ermordeten Moſch. Am folgenden
Tage geſtand Hoffmann ein, die Moſch vorſätzlich getödtet und ihr
den Beutel mit 80 Mk. genommen zu haben. Dabei ſchilderte
er den Sachverhalt folgendermaßen Die Joſepha Moſch, die mit
ihm beim Gutsbeſitzer Moritz Hoffmann gedient, habe ſich beklagt,
tein Weihnachtsgeſchenk bekommen zu haben, und daß ihr vom
Dienſtherrn 15 Mark vom Lohne innebeh en ſeien. Sie ſei am
Sonnabend, den 6. Januar, Abends zu ihm gekommen und habe
ihn gebeten, am folgenden Tage mit ihr nach einem anderen Dienſt
zu gehen, was er aber abzelehnt, da er nach Halle fahren wollte.
Am Sonntag Morgen 6 Uhr 10 Min. ſei er nach dem Bahnhof
gegangen, habe eine Fahrkarte nach Halle gelöſt, die
Zet auf dem Abort verſäumt und ſei dann in
die Wirthſchaft von Buttenberg gegangen, wo er
ſich ein Stearinlicht und Schnaps gekauft. Dann ſei er in ſeiner
Wohnung geweſen und wieder zu Buttenberg gegangen, wo er aber-
mals Schnaps getrunken. Beim Weggange habe er zufällig die Moſch
vor der Thüre getroffen und ſei auf deren Bitten mit ihr gegangen.
In der Richtung nach Stedten zu auf dem Dornſtedter Wege hätten
ſie ſich geſtritten, weil er nach Etzdorf abbiegen, während ſie geraden
Weges weitergehen wollte. Jm Streit habe ihn die Moſch
geſchimpft, was ihn ſo in Wuth gebracht, daß er mit dem Stock
nach ihr ſchlug. Die Moſch flüchtete ſich auf den Acker, er habe ſie
verfolgt und mit der Kugel ſeines Stockes über dem rechten Auge
an der Stirn getroffen, worauf ſie gewankt und mit dem Geſicht
nach unten zu Voden gefallen ſei. Nun hat er nochmals auf den
Kopf geſchlagen, wobei die Kugel vom Stock abgeſprungen iſt. Da
die Moſch regungslos dagelegen, habe er geglaubt, daß er ſie todtge-
ſchlagen hätte. Einige Minuten habe er erſchreckt dageſtanden, dann ſei er
von Angſt gepackt worden, habe den Körper erfaßt, ſodaß der Kopf nach
unten hing, und ihn nach dem Diemen geſchleppt, um ihn dort zu ver
ſtecken. Da der Körper zu ſchwer geweſen, um ihn auf den Diemen
zu legen, habe er zwei Bunde Stroh herausgezogen, damit er hinauf
ſteigen könne. Beim Heraufheben ſei ihm das Beutelchen auf die
Füße gefallen. Nachdem er den Körper auf den Diemen gelegt, ſei
ihm der Gedanke gekommen, daß er ſo vor Entdeckung nicht ſicher
ſei, und habe den Diemen mit einem Streichbölzchen (nicht
mit dem Licht) in Brand geſteckt. Als er das Beutelchen auf
gehoben, fand er darin vier in Papier eingewickelte Zwanzig
marlſtücke. Er habe das Geld zu ſich geſteckt und ſei dann zu Fuß
nach Halle gegangen. Jn Beuchlitz ſoll er fremden Leuten Vier
zum Beſten gegeben und von da zwei ihm bisher unbekannte
Perſonen (Hergeſell u. Blank) mitgenommen haben. Unterwegs
renommirte er, er ſei Gutsverwalter und wegen ſozialiſtiſcher Ge
ſinnung entlaſſen. Jn Paſſendorf rief er den Kutſcher Ovitz an, in
deſſen Taxameterdroſchke er nach dem „Goldenen Herz“ in der
Mansfelderſtraße fuhr. Nachdem er verſchiedene Wirthſchaften beſucht
hatte, fuhr H. Abends mit der Eiſenbahn nach Wansleben zurück.
Außer dem Beutel mit dem Gelde hatte er bei ſeiner Feſt
nahme auch den Stock, an dem die Kugel fehlte, bei ſich.
Jnwieweit dieſe Selbſtſchilderung der Wahrheit entſpricht, wird die
Verhandlung zeigen. Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus
Dr. Hauch iſt der Tod der Moſch nicht infolge der Stockſchläge ein
getreten, ſondern infolge Ernickung im Feuer. Der Schädel war
durch die zwei Stockhiebe an zwei Stellen zertrümmert außerdem
wurden noch zwölf Verletzungen am Kopf konſtatirt, die von weiteren
Stockſchlägen herzurühren ſchienen. Nach dem eigenen Geſtändniß
des H. hat er alſo die Moſch vorſätzlich körperlich gemißhandeit, ihr
das Geld geſtohlen und die ſcheinbar Lebloſe, ohne ſich davon zu
überzeugen, ob ſie noch lebte, auf den Diemen gelegt, dieſen in Brand
geſetzt und den Tod herteigeführt. Es iſt aber auch anzunehmen,
daß ſeine That von Anfang an eine wohlübeclegte war, nachdem der
Entſchluß dazu in ihm am Abend vorher reif geworden.

Vermiſchtes.
Die politiſchen Duelle in Budapeſt. Man ſchreibt von dort

Ein zweites Duell auf Säbel, Bedingung Kampfunfähigkeit, fand
zwiſchen Ugron und Rohoncezy ſtatt. Bei dem dritten Gang erhielt
Roboncezy einen Säbelhieb über das Geſicht, worauf die Sekundanten
das Duell einſtellten. Ugron blieb unverletzt. Nachdem der Honved-
miniſter Baron Fejervary Ugrons Zeugen erklärte, dieſem
keine Satisfoktion geben zu wollen, richtet Ugron an
ſeine Zeugen, den Abgeordneten Rakovsky und Franz Thaly, ein
offenes Schreiben folgenden Wortlauts: „Nach Eurem geſtrigen
Schreiben und in Verbindung mit demſelben bitte ich Euch um
Verzeihung dafür, daß ich Euch als Sekundanten zu Baron Geza
Fejervary geſchickt habe. Allein, ich hielt ihn damals für einen
tapferen General und überzeugte mich erſt jetzt, daß er ein altes
Weib iſt. Mit beſtem Dank Euer getreuer Gabriel Ugron.“
e Fejervary hat ſchon gegen ſich das Militär-Ehrengericht

eantragt.



Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Pflaſterung iſt der Haideweg vom Crölliwitzer Denkmalsfelſen
bis zum Königl. Landgeſtüt für jeden Verkehr bis anf Weiteres geſperrt.

Der Amtsvorſteher.
v. Branconi.

e an eeAmtliche Bekanntwachungen.

Bekanntmachung.
Die Gras- u, Weidennutzung
auf dem fiscal ſchen Weidenheeger am
linken Ufer der Saale unterhalb Cröll
witz, welcher eine Größe von rund 75 ar
hat, ſoll auf 6 Jahre am
Dienstag, d. 27. März er.,

Vorm. 10 Uhr,
im BVurean der Königl. Waſſerban-
inſpektion hier, Mühlweg 291 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 10. März 1900.
Die Königliche Waſſerbauiuſpektion.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermeiſters Wilhelm
Melmlhaolz in Giebichenſtein ſoll eine
Abſchlagsvertheilung von 5 Proz. ſtatt
finden. Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden nicht vevorrechtigten Gläubiger
betragen nach dem auf der Gerichts
ſchreiberei ausgelegten Gläubiger Ver-
zeichniß

Mk. 94 774,65.
Halle a. S., den 6. ärz 1900.

Bernh. Schmidt.
Verwalter der Wilh. Helmholz'ſchen

Konkursmaſſe.

V e wenn enDas Schmidt'sche

RNittergut
in Brücken, 152 ha groß, mit einem
Grundſteuerreinertrage von 6563 Mk.,
20 Minuten von der Station Wallhauſen
(Helme) der Eiſenbahnlinie Halle-Nord-
hauſen entfernt, iſt wegen Ablebens des
Eigenthümers ſofort zu verpachten evtl.
zu verkaufen. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein Kapital von 90000 Mk.
erforderlich.

Die Beſichtigung des Gutes iſt jeder-
zeit nach vorheriger Anmeldung beim Jn-
ſpektor Faſch in Brücken geſtattet. Die
Pachtbedingungen ſind gegen portofreie
Einſendung von 1 Mk. für Kopialien zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt auch
der Rechtsanwalt u. Notar Abraham
in Sangerhauſen. (3790

hut gesucht
von Selbſtreflektant, ca. 500 1000 Mrg.
käuflich oder pachtweiſe. Zeitgemäße
Preisoff. unter Angabe von Grundſteuer-
reinertrag unter V. z. 2800 an Rud.
Moſſe, Berlin S. W.

Ritterguts-Verpachtung! S
100 ha größ. Guter Boden. Nahe Stadt u.
Bahn. Näh. sub A. X. 1 poſtl. Gera (Reuß).

MolKerei-
Fachmann sucht Molkerei zu pachten
oder kaufen, ev. würde derſelbe auch eine
Molkerei bauen, wenn genügend Milch ge
liefert wird. Offerten unter Z. 3698 an die

Exped. d. Ztg. [3698
re JWaſſermühlenVerkanf.

Die Werdermühle bei Niemegk
(Kreis Belzig), Mahl und Schneidemühle

ausreichende Waſſerkraft, auch für
Dampfbetrieb eingerichtet, mit circa
425 Morgen Wieſe, Acker, Garten, Haide
und Holzland 2e., Forellenteichen, Fiſcherei
in der Plane und herrſchaftlichem Wohn-
haus iſt für 115 000 A. bei etwa 40 000 A.
Anzahlung ſogleich zu verkaufen.

Kaufluſtige erhalten Auskunft durch
RentmeiſterorgensterninWitten-
berg, Bez. Halle. [2999

Mein ſeit 30 Jahren in Beſitz habenden

G a s ln o
mit flottgehend. Fleiſchereigeſchäft und ca.

50 Morgen Acker j. Wieſe bin ich Willens
ſof. aus freier Hand unt. günſtig. Veding.
zu verkaufen. Agenten verbeten. Näh. u.

L. 100 voſtl. Vebigau (Bez. Halle).

Getreide-
Veinigungsmnuſjine
mit Quetſchwalzenſtuhl, ſo gut wie neu,
von Lehmann- Dresden gebaut, für Kraft-
betrieb, verkauft ſehr billig [3470

Joh. Kratz, Domplatz 9.
I DD1 Drillmaſchine,

l Had maſchine 9
zu kaufen geſucht, gebraucht, gut erhalten.

Offerten mit Beſchreivung und Preis
befördert unter Z. 3758 die Expedition
dieſer Zeitung. [3758
I Jeldhahngeſeig kanfFeldbahngeleis kauft.

171750 290 mm gut erhaltenes
Feldbahng leis ſofort zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis erbeten
Kronprinzenſtraſze 99, Contor

[3743
rApfelſchimmel,

Wallach, Sjähr., fehlerfrei, ſchöne Figur,
fromm, zugfeſt, verkanft weil überzählig

t oh. Fieske, Canenaerweg.
s eReitpferdReitpferd.

Braune Stute, 9 Jahre alt, 160 em
groß, gut geritten, fevſerfrei, verkauft für
den feſten Preis von 700 Mk. (3759

Domäne Querfurt.

Zwei ſchwere
655 9 vArbeitspferde

(Chire horse),
4 und 6 Jahre alt, hat preiswerth zu

verkaufen [3351incdemanm, BViefenthal b. Meßdorf.

m c L ve
Eleganter brauner ungariſcher 6jähriger

Wallach, ſehr ſchneidiges Pferd, 175 ew
groß, komplett geritten, geht einſpännig,
fehlerfrei, fromm, für ſchweres Gewicht.

3766 Schöllnmer., Holleben.
Ein dunkelbrau er prenßiſcher

W an ahn,
172 em groß, 10--11 Jahre alt, ſicher vor
dem Zuge, wie im Ge ände, iſt zu ver
kaufen auf Amt Hadmersleben (Bez.
Magdeburg). 1374

Zwei ſchwere, ſtarke

Zugochſen
und ein ſch. ſprungfähiger

Zuchtbulle
ſind zu verkaufen bei [3748

wlämig, Mühlbeck bei Bitterfeld.
G

g n40 Schweine,
im Gewicht von ca. 50 kg und darüber,
offerirt zum Weitermäſten [3763

Domäne Carlsrode bei Roßla
am Hatz.

3 St ß o
zur Zücht, cirka 7 Centner ſchwer, ver
kauft schölIner, Holleben.

1, 1 Junge
hLernhardiner,

weiß mit rothen Platten, ſchwarz verbr. Maske,
10 Mon. alt, kräftig entwickelt, großartigem
Stammbaum, wachſam, kinderfromm, zu

verkaufen. 13697Enlan b. Naumburg a. S.
Rich. Trost, Lehrer.

Saatkartoffeln,
mit der Hand ſortirt,

Prof. Maercker
Gloriag, weiß, vorzügl.

Speiſekartoffel
Hannibal, roth
giebt a Rittergut Gotha

Ctr. 2,50 Mk.

3357] bei Eilenburz.
he t e SeeLohlenfelde

e

werden in der Nähe Halles zu kaufen
gesucht.Offerten unter V. x. 2895 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

mann. e e
Genaue Angaben und billigſte

(3661

V J

Am Dienstag, den 13. d. Mts. trifft
ein Transport der beſten

Täniſchen und Holſteiner,
ſowie Schiwediſchen

J Arbeits- nud Wagenpferde,
ſchweren und leichten Schlages bei mir
ein und ſtehen ſolche preiswerth bei mir
zum Fru

e c r Palle a. sS dDelitzſcherſtr. 8.
Fr. Zwickoert.

im Sitzungssaal der Gosel schaft, hier

Acocoumulatoren- un

e A 7 c7 Dm u r Am W S 42 e 14m J g 3* 5 65 t 2 S v cv n h e h l ad e e
in J 7 d 7 mS a 860 161 t

S

vorma's W. Rozse c Co.

Orte h P GrWir bgehbren uns hiermit, unsere Actionüre zu der

Sonnahbend, den 7. April ecr., Vormittags 10 Uhr
Köponickerstr. 154 stattfindenden ordentlichen Generals

W erxs an marum g orgebenst einzuladen.

Gegenstände der Tages Ordnung:
Vorlage des Geschüttsberichtes des Vorstandes nebst Gewinn- und Verlustrechnung und Bilanz, sowie des

Kuponbogen S äüeS ern za n

Prüfungsberichtes des Aufsichtsrathes.
2. Besebluss fassung über die Bilanz und Gewinnvertheilung.
3. Ertheilung der Entlastung an Aufsichtsrath und Vorstand.
Die Actionäre, welche in der General-Versammlung das Stimmrecht ausüben wollen, haben ihre Actien ohne

sechsten Tage vor dem Versammlungstage
in Bovrlin vei der Wagse der Gesellschaft, oder bei einem deutschen Notare, oder bei einer der

nachbenannten Stellen

in Berlin vei ger hen Genossenschaftsbanlzvon Soergel, Parrisius Go.,

zu hinterlegen.

Berlin, den 8. März 1900.

in Hovlin vei dem Banlzhause Von Koenen Co.,
in Franlzfourt a, Main bei der

Pavrrisius COo.,
in Frankfurt a. Main vei der
i Frankfurt a. Main vei der
in F'ranlgfurt a. Main vei dem Hanlkhause Bags TKoerz

Deuteohen Genossensohaftsbank Von Soergel,
Gommandite Frankfurt a. M.,
Ptfälgisohen Ba
Banle für industrielle Vnternehmungen,

Die Zulassung zur General-Versammlung erfolgt nur gegen RBintrittskarten, welche bis zum dritten Tage vor dem
Versammlungstage von obigen Stellen auf Grund der bei diesen oder beim Notar orfolgten Hinterlegung verabfolgt werden.

Direction der
Accumulatoroen- und Eleotricitäts- Werkes Actiengesellschaft

vorw. W. A. Boese c Co.

und billig

E. Martzefſelcd. C. C.
Gnanos, Chilifalpeter, Futter- jartikel e. 2c. unterſucht gewiſſenhaft Bilanz Conto am 31. Dezember 1899.

z Wer 13511 Activa. Passiva.I. Weise öffentliches Laboratorium
in Halle a. S., Lindenſtraße 55. Grundstück- und Gebäude- 7 Geschäftsantheil-Conto 43300 S

J Conto 132 739 Anleihen- Conto 4 Se Maschinen-Conto e e eegee te Gerüthe-Conto 35 Betriebsrücklage-Conto2 Futterrübenſamen! Mobilien Conto 462 Nacbzablung für Vollwileh 19 548 07
Wagen- Conto 877 61 Guthaben der Genossen fürx GoldgelbewWalzen, (golden FGCassa-Conto 2035 89 gelieferte Vollmileh 7804 (01

Tankard), hochertragreiche, bis in den x Debitoren- einschl. Bank-

Sommer haitbare, n De Conto 20298 47garantirt letzter Ernte, à Centner FBestände und Inventur 218752 Mt. à Pfd. 40 Pfa. ver Nach L e e Snahme ab Gröbers, empfiehlt 71 586 24
Laue, Gutsbeſitzer, Bennewitz

3501] bei Gröbers.

neneNoö-Sommer weizen
ur Saat, à Ctr. 8,75 Mk., hat abzugeben

Bissſeldt, Rittergut Kötſchau.

Ca. 400 Centner [3767
Sileſia-Saatkartoffeln

für 2,25 Mk. pro Centner frei Bahnhof
Torgau in Käufers Säcken Sortirung
von 14 Zoll aufwärts hat abzugeben.
Größere Poſten billiger.

Otto Langoehr, Torgau.
100 Centner Futterkartofeln

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter Z. 3753 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [3753

Trochkeuſchuitzel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Liefernng, frachtfrei jeder Station
Brnst Rammelberg, Magdeburg.

Torfſtreudung,
prima Rindviehdünger mit hohem Stick
ſtoffgehalt, 1750 Waggous zur ſucceſſiven
Lieferung abzugeben. Gefl. Anfragen
unt. Z. 3967 an die Exped. d. Ztg

Geldſchrank
mittlerer Größze, gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter B. K. 2906 an Rud of

i Mosse, Brüderſtraße 4. [3742
Geg. Vollfette Salzher.

zarte, neue, weißfleiſch. Ia. Ia. M. Faß
bis 350 Stück 10 L Faß 5 Al., ca.
4 Lit. dick. Sceaal in Gelee 3 A.

E. Degener, Fiſcherei 2c., Swinemünde.

Fafelbutter,
feine oſtpr., verſendet täglich netto 8 Pfd.
für 7,60 Mk. franko gegen Nachnahme

Mattejat, Lasdehnen (Oſtpr.).

Eümeoleenum,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwagare Läufer abgepaßte Teppiche verſendet überall hin,
das Linol.-Verſandt- Geſchäft

Paul Thum, Chemnit;.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

Mitgliederbestand am 1. Januar 1899 55
Mitgliederzugang bis 31. Dezember 1899 4 59
Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1899
Demnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1899 55

Im Laufe des Gesehäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um IIk. 50 und
die Haftsummen um Mk. 1000 vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusso: Mk. 69 200.
Domnitz, den 6. Februar 1900.

Dampfmolkerei Dommſftz.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haſtpflicht.

K. Zarries. C. RudlIo. F. Finger.

WEuurrimngia
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, gegründet 1853

Grundkapital: 9 Millionen Mark,
Vermögensbeſtand: 52 Millionen Mark,

gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 135 Millionen Mark,
gewährt zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keiner i
Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten: Lebensverſicherung aller
Art, Unfallverſicherung, Reiſeverſicherung auf kurze
Zeit gegen alle Unfälle, Weltausſtellungspolicen, Haftpflicht-

verſicherung. (3783Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Die General-Agentur der „Thuringia“ Halle a. S.
ſowie ſämmtliche Vertreter.

Herzogliche technische Hochschule
Braunschweig.

Institut für Zucker-, Stärke- und Gährungs-Technik.
Vorstand Professor Dr. Otto KeinkKo.

Besonderer Kursus für Zuekertechnik im Sommer- Halbjahr bis
August 1900. Programmoe sind unentgeltlich vom Secretariate zu beziehen.

Der Rector schöttler.
Berechtigte Lanchy. Schule Marienherg

mit Recaltabt leiten u Helmstectt,
Herzogt. Braunſchweig.

Beginn des Sommerſemeſters 24. April. A. Landwirthſchaftsſchnle.
eine fremde Sprache (Franzöſiſch) B. Realabtheilung (Franzöſiſch und Engliſch)-
Abgangsprüfung Oſtern und Michaclis. Reifezeugniß: Berechtigung z. einjähr
Militärdienſt u. alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. Schule
(Kl. 3--1) mit je halbj. Kurtus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon von
400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp- [2036

Vorbereitungsauſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. [1432

Zrauer- Akademie
Worms.

Beginn des Sommer Semesters am

19. April 1900.
Programm darch E. Ehrich, Worms.

7 r e r ver W Rrer en e
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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